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Für Urie-Wlage.
Wichtige Fortschritt».

Lehrreich und unaufhaltsam Mob in diesem 
Weltkriege noch immer das Vergleichen der deut­
schen Heeresberichte mit den feindlichen. Während 
es die deutsche oberste Heeresleitung als eine 
selbstverständlichr Pflicht ansteht, lautere Wahrheit 
zu bringen und aus dem Hin und Her des Kampf- 
getümmels nur das wirkliche, gewissermaßen 
ruhende Zwischen- oder Endergebnis zu melden, 
pflegen, die feindlichen Heerführer ihren Völker:« 
nur zu gern und nur zu oft Sand in die Augen zu 
streuen. Au den zahllosen alten Beispielen dreister 
UnDahrhaftigkeit treten unaufhörlich neue hinzu. 
Datz der russische Gerrerafftab den Zuiscmnmenbruch 
in Ealizien und in der Bukowina einzig und allein 
mit der Unbotmäßigkeit ganzer Truppenv erblinde 
erklärt hat, haben wir bereits seinerzeit festge­
stellt und niederlegt. Auch die amtliche Bericht­
erstattung der Westmächte bleibt sich und ihrer 
Neigung zur Verschleierung der Taffachen durch­
aus getreu. Erst neulich mutzte von deutscher 
Seite festgestellt werden, mit welcher Fixigkeit die 
französische Heeresleitung die Tatsachen auf den 
Kopf stellt, indem sie zwischen unserer — allerdings 
sehr rührigen und angrrffMcheren — Defensive am 
Damenwege und unserem einstigen Angriffe auf 
Verdun eine mehr als schiefe Parallele zieht. 
Jetzt, nachdem der französisch-englische General- 
sturm zwischen dem Pferkanal und dem Lysflusse 
trotz vierzchntägiger, beispiellos dastehender 
Feuervorbereitung und trotz einer Anhäufung und 
Verdichtung der Angriffsmassen, die selbst das 
Vorbild VruMlows in den Schatten rückt, nach 
vorübergehenden Erfolgen nur ganz spärliche Er­
gebnisse gezeitigt hat, mutz das Büro Hamas als 
Nothelfer einspringen. Aber seine Arbeitsleistung 
dürste wenig dazu angetan sein, seine Gönner 
und Auftraggeber zufrieden zu stellen. Auf der 
einen Seite spricht es, um die hochgespannten 
Erwartungen des französischen Volkes und der P a­
riser Bevölkerung nicht allzu grausam zu enttäu­
schen, von bedeutenden Erfolgen, auf der anderen 
Seite macht es viele Worte von sehr ungünstigen 
Witterungsverhältmssen, die größere Erfolge ver­
hindert hätten. Gefärbt und unvollständig sind 
auch die Heeresberichte der Wostmächte. Allen 
fchlt das Endergebnis! Der französische Abendbe- 
richt vom 31. Ju li stellt wahrheitswidrig schwere 
Verluste der deutschen Verteidiger sehr geringen 
eigenen Verlusten gegenüber und behauptet, daß 
die französischen Truppen in ihrem Vorwärts- 
drang unwillkürlich über das bezeichnete Ziel hin- 
ausgelangt feien. Der englische Nachmittagsbericht 
vom gleichen Tage teilt mit, die Alliierten hätten 
die ersten Ziele erreicht und machten befriedigende 
Fortschritte, während der englische Abendbericht 
von Erfolgn über die ursprünglichen Ziele hinaus 
redet, eine Reihe eroberter Dörfer aufzählt und 
die deutschen Gegenangriffe sämtlich als abgeschla­
gen hinstellt. I n  Wirklichkeit hat die neueste 
Schlacht in Flandern, wie das Telegramm- unseres 
Kaisers an den bayerischen Kronprinzen hervor­
hobt, unserer 4. Armee einen großen Erfolg und 
das stolze Ergebnis gebracht, daß der erste gewal­
tige Ansturm des großen englisch-französischen 
Angriffs, der der Wegnahme der flandrischen 
Küste galt. scheiterte. Gewiß, die Übermacht der 
Angreifer hat in einigen Abschnitten zunächst un­
sere Linien in den Trichterstellungen überrannr 
Und an einzelnen Stellen vorübergehend beträcht­
lich an Boden gewonnen, oder der ungestüme Ge- 
Kenangriff unserer Reserven hat dem Feinde feinen 
gesamten Raumgewinn — bis auf das Dorf Vix- 
schoote und bis auf mehrere Trichterstellungen — 
wieder entrissen. So „befriedigend" waren übri­
gens die Fortschritte der Weltmächte, daß der Mor­
sen ihres zweiten Offensivtages, des 1. Augusts, 
ruhig, d. h. kampflos verlief und daß sich erst am 
Nachmittag wieder der Feuerkämpf steigerte. Ver­
luste und Erschöpfung waren eben mächtiger als 
Kraft und Wille zu neuem Ringen.

Beschämend für unsere Feinde mutz das Gegen- 
Uück zu ihrer Flandernoffensive sein: der unge-

Der Weltkrieg
heminPe Fortgang unserer Offensive gegen die 7-, 
8. und 11. russische Armee. Vom BiMsiach wurden 
die Russen in den Fluh-winkel von Chotin gewor­
fen, an der Bahn Herüdenkcv—Lzernowitz wurden 
ihre Stellungen durchbrochen, und bis tn den mitt­
leren Teil der Waldlarpathen wankten und sielen 
mehrere zäh von ihnen verteidigte Talsperren. Am 
erfreulichsten aber sind die wichtigen Fortschritte 
in der Richtung auf Czernowitz. **

Die Kämpfe im Westen.
De u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 2. August, abends.

Zn Flandern bei Regen wechselnd heftiger 
Feuerkampf.

Im  Osten Kampferfolge am Pruth und Sereth, 
sowie im Suezmva-, Moldawa- und Vistritz-Tale.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

1. August nachmittags lautet: I n  Belgien befestig­
ten unsere Truppen nach ihrem gestrigen prächtigen 
Erfolge unter strömendem Regen die eroberten 
Stellungen. Der Artilleriekampf hielt an der 
ganzen AisnefronL an. -Östlich von Cerny ermög­
lichte uns ein kräftiger Gegenangriff, an mehreren 
Punkten vorwärts zu kommen und etwa 30 Gefan­
gene zu machen. Auf dem linken Maasufer in der 
Gegend zwischen Avocourt und der Höhe 304 griffen 
die Deutschen nach mehrtägiger Artillerievorberei­
tung heute Morgen die Stellungen an, die wir 
ihnen am 17. Juli- entrissen hatten. Der Feind 
konnte nur an einige vorgeschobene Grabenstücke 
unserer ersten Linie herankommen^ wo er durch 
Feuer angehalten wurde. Von der übrigen Front 
ist nichts zu melden. — Hauptmann Guyemer schoß 
das 60. deutsche Flugzeug ab.

Französischer Bericht vom 1. August abends: 
I n  Belgien setzen unsere Truppen Lei dauerndem 
Regen die Befestigung der eroberten Stellungen 
fort. Nördlich der Aisne Tätigkeit der beider­
seitigen Artillerie, vor allem im Abschnitt von 
Eraonne—Hurtebise. Westlich von Eerny haben 
die Deutschen verschiedene Male angegriffen. Wir 
haben sie aber überall zurückgeschlagen und aber­
mals 30 Gefangene gemacht. Auf dem linken Ufer 
der M aas hat der Feind in der Gegend des Waldes 
von Avocourt und der Höhe 304 seine Angriffe 
nicht erneuert. Auf dem rechten Ufer Artillerie- 
kampf ohne Jnfanteriegefecht.

Belgischer Gericht: Schwache ArtillerietätigkeiL. 
Die Deutschen haben mehrere Geschosse auf Furnes 
abgefeuert.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 1. August 

lautet: Es regnete den ganzen Tag über. Durch 
eine erfolgreiche örtliche Unternehmung an unserer 
neuen Schlachtfront ist unsere Linie an der Straße 
von ZilleLeke nach Zandvoorde ein wenig vorge­
schoben worden. Am linken Flügel unseres An­
griffes gewannen unsere Alliierten auf dem Ost­
ufer des Vserkanals weiter Gelände. Nachts wur­
den gegen unsere neue Stellung östlich und nord­
östlich von Vpern zwischen Westhoek und St. Julien 
von starken feindlichen Kräften heftige Gegen­
angriffe unternommen. Unsere Truppen wider­
standen erfolgreich den wiederholten feindlichen 
Versuchen, uns von einer wichtigen Stellung auf 
den: hochgelegenen Gelände, das wir gestern in 
dieser Gegend genommen hatten, zu vertreiben. 
Aber unter dem Druck der feindlichen Angriffe und 
nach hartnäckigem Kampf wurden wir gezwungen, 
unsere vorgeschobenen Truppen aus dem Dorfe St. 
Julien zurückzuziehen. Besonders erbittert wurde 
um den Besitz des Dorfes Westhoek gekämpft, dessen 
westlichen Rand unsere Truppen jetzt Halten. Heute 
Nachmittag griff der Feind wieder bei der Eisen­
bahn Ppern—Roulers an. Bei einem zweiten An­
griffsversuch gelang es ihm, in unsere vorgeschobene 
Stellung auf schmaler Front einzudringen. Der 
Kampf, ist noch im Gange. Die Zahl der gestern 
von den britischen Truppen gemachten Gefangenen 
übertrifft, soweit bis jetzt bekannt, 5000, darunter 
95 Offiziere. Außerdem wurden ein paar Kanonen 
und eine Anzahl Maschinengewehre und Graben- 
mörser erbeutet; aber die genauen Zahlen können 
nicht festgestellt werden. Gestern blieben, obgleich 
das Wetter das Fliegen fast unmöglich machte, 
unsere Flugzeuge den ganzen Tag über in Fühlung 
mit unserer vorgehenden Infanterie. Auch wur­
den feindliche Flugplätze, Transporte und Infan­
terie mit Bomben und Maschinengewehrfeuer ^er­
folgreich angegriffen. Die wenigen feindlichen 
Flugzeuge, die zu fliegen versuchten, wurden ange­
griffen und sechs abgeschossen. Drei unserer Appa­

rate werden vermißt. - -  Die Zahl der im Ju li 
gemachten deutschen Gefangenen ist 4639, darunter 
88 Offiziere. Diese Zahl schließt die Gefangenen 
ein, die bei den gestrigen Unternehmungen gemacht 
wurden und die Sammelstationen um 6 Uhr abends 
erreicht hatten. Das erbeutete Gerät schloß 8 Feld­
geschütze, 53 Maschinengewehre und 32 Graben- 
mörser ein.

Gescheiterte englische Angriffe.
über den zweiten Tag der Flandern-Schlacht 

berichtet W. T.-B.:
Am zweiten Tage des großen flandrischer^ An­

griffes vermochten die Engläpder an keiner Stelle 
vorzudringen; sie büßten im Gegenteil sogar ver­
schiedentlich Geländegewinne des ersten Tages 
wieder ein. Der 1. August begann mit strömen­
dem Regen und einer auffallenden Ruhe der eng­
lisch-französischen Angriffsartillerie auf der ganzen 
Front. Diese Erschöpfungspause der franko- 
britischen Artillerie war weniger durch die schlechte 
Sicht verursacht, als vielmehr eine Folge der ta t­
kräftigen Abwehrwirkung der deutschen Batterien. 
Den ganzen Vormittag über rafften sich die Eng­
länder nur zu schwächlichen Ängriffshandlungen 
auf, fo zu Patrouillenvorstößen südlich des Nieu- 
poü-Kanals und Teilangriffen östlich Ostaverne, 
die glatt abgeschlagen wurden. I n  Gegend Holle­
beke wurden englische Bereitstellungen rechtzeitig 
erkannt und ein hier beabsichtigter Angriff durch 
Vernichtungsfeuer unterbunden. Erst gegen Mittag 
nahmen, die Engländer das Artilleriefeuer gegen 
den Angriffsabschnitt des Vortages wieder auf. 
Um 2 Uhr setzte starkes Zerstörungsseuer von Vix- 
schoote bis an die Lys ein, das sich von 4 Uhr an 
gegen den Abschnitt Langemarck—Hollebeke zum 
Trommelfeuer steigerte.

An den um 5 Uhr 30 Min. abends einsetzenden 
starren und tief gegliederten Angriffen beteiligten 
sich die Franzosen nicht, die sich am 31. Ju li dazu 
hergegeben hatten, neben Australiern, Neusee­
ländern und anderen englischen Hilfsvölkern für 
ein rein englisches Ziel, die Eroberung der flan­
drischen Küste, zu kämpfen. Besonders heftig waren 
die englischen Angriffe gegen Langemarck. Durch 
Einsetzen von Flammenwerfern beiderseits der 
Bahn versuchten sie vorzukommen. I n  erbitterten 
Nahkämpsen wurden sie jedoch abgewiesen und über 
den Steenbach zurückgeworfen. Auch an allen an­
deren Stellen waren die englischen Angriffe gleich 
ergebnislos und verlustreich. Bei St. Julien wurde 
das Herankommen der Engländer bereits durch das 
kräftige Abwehrfeuer verhindert. Bei Freezenberg 
und Westhoek wurde erbittert gekämpft, mit dem 
Ergebnis, daß die Engländer überall im Gegenstoß 
geworfen wurden und an zahlreichen Stellen die 
deutschen Linien weiter vorgeschoben werden konn­
ten. Dasselbe Schicksal erlitten die britischen An­
griffe zwischen Kooge und Hollebeke, wo die vor­
gehenden Reihen der Engländer durch das flankie­
rende Feuer der deutschen Batterien südlich der 
Lys schwerste Verluste erlitten.

Die englischen Angriffe ließen überall die End 
schlossenheit des ersten Angriffstages vermissen. 
Mühsam und schwerfällig stapften ihre Sturm­
wellen durch den aufgeweichten Boden vor. Immer 
wieder gerieten sie in flankierendes Feuer, sodatz 
ihre Kraft und ihr Angriffsgeist gebrochen war,' 
ehe der deutsche Gegenstoß sie mit unwiderstehlicher 
Wucht traf. Bei der Wiedereroberung der am Vor­
mittage des 31. Ju li teilweise aufgegebenen deut­
schen Stellungen konnte ein überblick über die er­
schreckend hohen Verluste gewonnen werden, mit 
denen die Engländer ihre geringen und so bald 
wieder verlorenen Geländegewinne bezahlt hatten. 
Das Trichterfeld der Abwehrzone ist mit englischen 
Gefallenen übersät, die oft in dichten Reihen 
niedergemäht wurden.

Abgeschossene französische FliegSrosfiziere.
Wie der Pariser „Temps" meldet, ist der 

Fliegerleutnant Favre am 23. Ju li abgeschossen 
worden. — Der im französischen Ceneralstabs- 
öericht mehrmals erwähnte Fliegerhauptmann 
Anger ist im Luftkampf über den Ppern-Linien 
getötet worden.

Zur Auffüllung des französischen Heeres.
Die französische Kammer hat einen Gesetzentwurf 

Lngeonmmen, der die Regierung ermächtigt, nach 
Verständigung mit den verbündeten Regierungen 
in Frankreich ansässige militärische S taats­
angehörige der verbündeten Länder, die ihrer 
Militärpflicht noch nicht genügt haben, ins Heer 
einzustellen.

» »»

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vÄm'2. Airgust meldet vom
italienische» Kriegsschauplätze:

Nichts zu melden.

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

1. August heißt es: Im  Cchiese-Tal (Iudicarien) 
griffen gestern früh nach starker Artillerievorbeiei-- 
tung feindliche Abteilungen unsere vorgeschobenen 
Posten zwischen Borte und dem Dorsprung der. 
Valone-Spitze an; sie wurden unter erheblichen 
Verlusten abgewiesen.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 2. August gemeldet: 
Östlicher Kriegsschauplatz:

HeeresfronL des Eeneralfeldmarschalls 
von Mackensen.

Keine besonderen Ereignisse.
H"resfronL des Generaloberst Erzherzog Joseph.

Der /Feind griff beiderseits des Tasinu-Tales 
zu wiederholten Malen heftig an — unsere tapfe­
ren Truppen blieben im Gegenstoß und in stunden­
langem, andauerndem Nahkampf Sieger —, die 
russisch-rumänischen Divisionen mußten unter 
schweren Verlusten in ihre Stellungen zurückweichen. 
Die Armee des Generaloberst von Koeveß gewinnt 
unter Kämpfen Raum. Die Höhen östlich von 
Dragoiessa in der Dreiländer-Ecke und die Gegend 
nördUch von Kimpolung find in unserer Hand. 

Heeresfront des Eeneralfeldmarschalls " 
Prinz Leopold von Bayern.

Die Streitkrafte des Generaloberst von Voehm- 
Ermollr dringen umittelbar südlich des Dnjestr 
gegen die russische Grenze vor. Der Mündungs­
winkel des Zbrucz wurde zum größten Teil vom 
Feinde gesäubert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v. H o e f e r , Feldmarschalleutnant.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Genera'lstab meldet vom 

1. August von der rumänischen Front: Bei Tükcoa
spärliches Artilleriefeuer.

Der konzentrische Vormarsch auf Czernowitz.
W. T.-B. meldet unter dem 2. August ferner: 

Auch am 1. August blieb die Vorwärtsbewegung 
der deutschen ulrd österreichisch-ungarischen Truppen 
in Ostgalizien und der Bukowina lebendig. Im  
Winkel zwischen Zbrucz und Dnjestr ist die letzte 
russische Nachhut nach erbittertem Widerstand Lei 
Wygoda geworfen worden. Damit ist dieser Fluß­
winkel von den Russen fo gut wie gesäubert. Auch 
südlich des Dnjestr haben sich die Streitkrafte der 
Verbündeten bereits im zähen Vordringen bis nahe 
an die Reichsgrenze vorgeschoben. Im  Nordwesten 
und Westen von Czernowitz sind heftige Kämpfe 
beiderseits des Pruth, sowie südlich bis über den 
rumänischen Sereth hinaus im Gange. Auch in 
den KarpaLhen-Tälern sind die Verbündeten im 
weiteren Vorschreiten. Im  Tale des kleinen 
Sereth ist Moldauisch Banilla durchschritten. Im  
Suczawa-Tal versuchen die Russen in der Talenge 
zwischen Sadeu und Falken noch zu halten, um 
unser Eindringen in das Becken von Radautz zu 
verhindern. Weiter südlich läuft die erreichte 
Linie über das Dorf Zugreni im Bistrica-Tal, den 
Vkt. Tomnatic, Obcina Rata und den Mt. Omulm, 
bis sie etwa 35 Kilometer südlich Dorna W atra in 
die alte Karpathen-Front einmündet.

Aus dem österreichischen Kriegspresseguartier 
wird vom 1. August gemeldet: Die Linien der Ver­
bündeten laufen von Mielnioa über Zastawka 
Ozechliby zu den Höhen südöstlich Mihowa, springen 
dann über den 1300 Meter hohen Querrücken im 
Suczawa-Tal, wo die österreichisch-ungarischen 
Truppen südwestlich Frasin um den Eingang in das 
Radautzer Becken kämpfen; dann geht die Front 
über das 1400 Meter hohe Gebirge im Moldawa- 
Tal westlich Kimpolung, um sich dann etwa 
20 Kilometer südlich Dorna W atra in die alte 
Karpathen-Front der'Russen einzufügen. Die Heere 
der Verbündeten sind in konzentrischem Vormärsche 
gegen Czernowitz, das Radautzer Becken und die 
Stadt Sereth. Im  Hochlande zwischen Dnjestr und 
Pruth sucht der Gegner seinen Widerstand durch 
Einsetzen von Verstärkungen zu versteifen. Die 
verbündeten tapferen Heere durchbrechen in uner­
müdlichem Angriffe Stellung auf Stellung des sich 
hartnäckig wehrenden Gegners. Im  Gebirge nutzt 
der Russe die Vorteile des Geländes, wo es nur 
immer möglich ist, zur Verteidigung aus. Durch 
geschickt angelegte Umgehungen und im helden­
mütigen Anstürme entreißen ihm auch hier unsere 
unvergleichlichst Truppen Höhe M  Höhe.



< Re MrWr Wk ttisMen FÄMnMMMs
„PeLrogradsbrja Gazetta" meldet aus Kamenee 

Podolsk in Südpodolien, die Stadt sei voll von 
Fahnenflüchtigen, die irr großen Müssen von der 
Front geflohen seien und die Eisenbahnstationen 
belagerten. Die Einwohner befürchteten Plünde­
rungen. Alle öffentlichen Einrichtungen hätten 
schleunigst Vorbereitungen getroffen, um die Stadt 
zu verlassen.

Rücktritt Brusfilows vorn Armee-Oberkommando.
Aus Petersburg wird vom 1. August gemeldet: 

Brusfilow hat der provisorischen Regierung seine 
Entlassung angeboten. Kornilosf wurde zum Ober­
befehlshaber über die russischen Armeen ernannt.

General Pau geht nach Rußland.
Der französische General Pau, der bekanntlich 

im vorigen Jahre längere Zeit in Rußland weilte, 
wird sich in den nächsten Tagen wieder in militä­
rischer Mission nach Petersburg begeben.

Ernste Sorgen der rumänischen Heeresleitung.
I n  einer Meldung der „Neuen Züricher Ztg." 

aus Zassy über die rumänische Offensive heißt es: 
Indessen machen sich beim Generalstab auch aervrsse 
Bedenken geltend. Der Umstand, daß die rrMchen 
Heere sich fortdauernd zurückziehen und selbst ore 
Bukowina zu räumen beginnen, flößt der rumä­
nischen Heeresleitung ernste Sorgen ein, da eine 
Entblößung der Bukowina von russischen Truppen 
eine Gefährdung der rumänischen Front, die sich 
bogenförmig in die feindlichen Linien hineinschiebt, 
zur Folge haben muß. Es gibt daher auch bereits 
angesehene militärische Leiter, die vor einem wei­
teren Vorrücken der rumänischen Front warnen und 
raten, die eroberten Stellungen vorläufig auszu­
bauen, bis die Lage in der Bukowina geklärt ist.

» »»

vsm VüMn-UrkgsichMplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 2. August meldet von:
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Nichts zu melden.

Bulgarischer Heeresbericht.
Im  bulgarischen Generafftabsberkht vom 

1. August heißt es ferner: Mazedonische Front: 
Ziemlich lebhaftes Artilleriefeuer östlich von der 
Eerna und an beiden Ufern des Wardar. I n  der 
Gegend von Moglena wurden feindliche Erkun­
dungsabteilungen beim Hügel von Bahovo und Lei 
Buyuktasch zurückgeschlagen. An der unteren 
Struma versuchten Lei Christian Kamila englische 
Gruppen von Erkundern, bestehend aus Infanterie 
und Kavallerie, vorzugehen, wurden aber durch 
Feuer zurückgetrieben.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

1. August heißt es von der OrienL-Arm.ee: Mäßige 
ArtillerreLütigkeit an der gesamten Front. Ycr- 
trouillengefechts in der Zone Struma—Staravina.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
1. August lautet: Von den verschiedenen Fronten 
ist kein Ereignis von Bedeutung zu melden.

* »»

), Die NSmpfe Zu? See.
Neue ArtterseeSooL-VeuLe.

W. T.-B. meldet amtlich:
Im  Atlantischen Ozean und in der Nordsee 

wurden durch unsere Unterseeboote wiederum vier 
Dampfer und sechs Segler versenkt. Darunter be­
fand sich der englische bewaffnete Dampfer „Ra- 
millies" (2935 Tonnen) mit 4500 Tonnen Kohlen; 
der Kapitän des Dampfers wurde gefangen genom­
men. Von den übrigen versenkten Schiffen hatten 
drei Stückgut geladen.

Der Chef des AdmiralstaLes der Marine.

provlnMnachrichten.
r  Graudenz, 2. August. (Vom Tode des Ertrin­

kens gerettet. — Zunehmende Diebstähle.) Zwei 
Kinder vom Tode des Ertrinkens rettete der Wehr- 
mann Wilnrowski von der 3. Kompagnie des Gar­
nison-Bataillons 1. Der 11jährige Junge und das 
12jährige Mädchen waren in den Falschen See 
am Tuscherdamm geraten. M it einer langen 
Stange konnte der Soldat die Kinder herausziehen. 
— Die Diebereien nehmen in letzter Zeit wieder 
überhand. Ein Diebesnest wurde gestern in der 
Rothoferstraße Lei einer Frau H. ausgehoben. 
Einem Besitzer in Tusch wurde?? zwei Speckseiten, 
einem anderen acht Hühner gestohlen. Diese Dieb- 
stähle fallen auf dir Diebesgesellschaft zurück. Zwei 
beteiligte Soldaten wurden verhaftet. I n  Schön- 
Lal entwendeten Diebe vier Lederstücke von einer 
Wagensvritze im Werte von 600 Mark. Auch die 
Felddiebstähle nehmen an Umfang zu. Um Ab­
hilfe zu schaffen, hat das Gouvernement Graudenz 
der Polizeiverwaltung berittene Hilfspolizeibeamte 
zur Verfügung gestellt.

r Goßlershaussn, 2. August. (Die Nagelung 
eines Wahrzeichens) zugunsten der National- 
stistung für die Hinterbliebenen der im Kriege Ge­
fallenen erfolgte gestern im Stoykeschen Garten 
unter großer Beteiligung der Bewohner. M it der 
Veranstaltung, die bereits für den ersten Tag ein 
schönes Ergebnis zeitigte, war ein Wohltätigkeits­
konzert verbunden.

Marienbrrrger Werder, 1. August. (175 Jahre 
Familieneigentiun.) Am gestrigen 31. Ju li durste 
die Familie Flindt in Groß Mausdorf einen 
äußerst seltenen Familiengedenrtag begehen. Es 
war nämlich ihr Werderbesitztmn 175 Jahre Eigen­
tum der Familie Flindt. Am 31. Ju li 1742 ging 
das Gut, welches zu den besten des reichgesegneten 
Werders zählt, in den Besitz der Familie über, die 
es seither ununterbrochen bewirtschaftete.

Elbing, 2. August. (Die Hinrichtung des Raub­
mörders Tucholski aufgeschoben.) Der am 23. M ai 
d. J s . vom hiesigen KriegszusLandsgericht zum Tode 
-Verurteilte GutsstellmaMr Komad DucholsU aus

Trotz DeMnWch K M s Stuhm, so M  mn Wttm 
Montag auf den hiesigen Militärschießständen hin­
gerichtet werden, und zwar durch Erschießen. Der 
Hinrichtungsakt wurde aber auf unbestimmte Zeit 
verschoben, da Tucholski im letzten Augenblick ein 
Gnadengesuch an den Kaiser richtete.

Danzig, 2. August. (Major Moraht über die 
Kriegslage. — Tödlicher Unglücksfall.) Im  Nah­
men der von der Kriegshilfe veranstalteten Opfer­
woche fand gestern Abend in der Sporthalle eine 
große Kundgebung statt, in der unter Anwesenheit 
der Frau Kronprinzessin der Militärschriftsteller 
Major a. D. Moraht einen Vortrug über die 
Kriegslage hielt. Der Offizier ist erst jüngst an 
der Front gewesen und gab seine neuesten Eindrücke 
von den Kämpfen, die zurzeit im Gange sind. Ein­
leitend behandelte er den Kriegsgrund und all das, 
was sich in den drei Jahren Krieg in der Welt 
abgespielt hat. Unsere Verbündeten stehen fest zu 
uns und wir fest Zu ihnen, wir schlagen vereint, 
wir werden auch gemeinsam Frieden schließen.

scheitert. Im  Osten entwindet Hindenburg den 
Bussen das letzte Faustpfand. Notwendig sei aber 
im vierten Kriegsjahre unbedingte Einigkeit in 
der Heimat, volles Vertrauen zur Front, die sich 
ihrerseits auch auf die Heimat verlassen können 
muß. — Die 16 Jahre alte Arbeiterin Helene Sarn 
stürzte vorgestern in der Schrauben-, Nieten- und 
Mutternfabrik in Schellmühl in einen Bottich, in 
dem Schrauben gekocht werden, und starb an den 
Folgen der schweren Verbrühungen.

§ Danzig, 2. August. (M it dem Vierpreise) be­
schäftigten sich gestern der Verein der Gastwirte 
und der Verein der Saal- und Konzertlokalinhaber. 
I n  langer Aussprache wurde beschlossen, den M it­
gliedern die Pflicht aufzuerlegen, Danziger Bier 
höchstens mit 10 Pfg. für ein Zehntel Liter zu ver­
kaufen. Kaffee in Tassen darf 30 Pfg., in Konzert- 
lokalen 35 Pfg. kosten. Es ist nicht ausgeschlossen,

Vereinbarung bisher sehr wenig innegehalten 
wurde.

Lyck, 2. August. (KaiserLesuch.) Gestern Abend 
traf der KaisÄ, von der Ostfront kommend, hier 
ein und blieb während der Nacht im Salonwagen. 
Am heutigen Donnerstag, morgens 7l4 Uhr, unter­
nahm der Monarch zunächst eine Fahrt durch die 
Stadt, worauf er nach dem Marktplatz fuhr und 
vor dem Hotel „Königlicher Hof" von den Spitzen 
der Behörden empfangen wurde. Nach der Be­
grüßung unterhielt sich der Kaiser interessiert über 
den Wrederauf- und Ausbau der ausgebrannten 
Stadtkirche und stattete dann dem mit masurischen 
Trophäen aus dem 17. Jahrhundert festlich ge­
schmückten Kreishause einen längeren Besuch ab, 
bei welcher Gelegenheit er einen Vertrag über den 
Wiederaufbau des Kreises Lyck entgegennahm. 
Der Kaiser, der frisch und gesund aussah, erwiderte, 
nach allen Seiten erfreut dankend, die ihm von 
dem nach Tausenden zählenden Publikum darge­
brachten jubelnden Huldigungen während der 
Fahrt durch die festlich beflaggte Stadt und nach 
dem Bahnhöfe, von wo er rveiterreiste.

LokalnaHrWm.
Thorn, 3. August 1917.

— ( Da n k  f ü r  d e n  B e i t r a g  d e r  S t a d t  
T h o r n  z u r  I I - B o o t - S p e n d e . )  Herr Ober­
bürgermeister Dr. Hasse hat folgendes Schreiben 
erhalten: Büro des Reichstags. II-Voot-Spende. 
Berlin NW. 7, den 28. Ju li 1917. Euer Hochwohl- 
geboren spreche ich meinen verbindlichsten Dank 
aus für die freundliche Benachrichtigung vom 
36. Ju li d. Js ., wonach die Sammlung für die 
U-Boot-Spende in der Stadt Thorn den'Betrag 
von 43 5 8 7 , 8 5  M a r k  geliefert hat. Es ist be­
wunderungswürdig und erhebend, daß das deutsche 
Volk trotz der schweren Zeit und trotz der häufigen 
Inanspruchnahme für wohltätige Zwecke doch von 
neuem bereit gewesen ist, seiner vaterländischen 
Gesinnung tatkräftigen Ausdruck zu geben durch 
Unterstützung unseres Liebeswerkes. Die allge­
meine freudige Zustimmung, welche unsere Samm­
lung in allen Schichten unseres Volkes und beson­
ders auch in der Stadt Thorn gefunden hat, wird 
sicherlich unsere tapferen II-Boot-Mannschasten, die 
Leben und Gesundheit in stetem Kampfe gegen den 
Feind und die Elemente einsetzen, zu neue?? mutigen 
Taten anspornen und dem Auslande zeigen, daß 
das deutsche Volk einmütig und geschlossen hinter 
dem uneingeschränkten II-Boot-Krieg steht. Ich 
bitte, allen freundlichen Spendern und denen, die 
mit so großem Eifer und Erfolg unser Liebeswerk 
unterstützt haben, unseren wärmsten Dank auszu- 
sprechen. Den Betrag bitte ich an die Bank für 
Handel und Industrie, Berlin W. 56, Schinkel- 
platz 1—4, überweisen zu wollen. I n  vorzüglicher 
Hochachtung: Der geschästsführende Ausschuß, gez. 
Unterschrift. Präsident des Reichstags. — An den 
Herrn Oberbürgermeister, Thorn.

— ( Aus  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e ? ? )  
sind aus unserem Osten: Leutnant d. N. in einem 
Landw.-Fußart.-Batl. Walter L e n z  aus Thorn;

Sohn des königl. Försters Thiele in Forsts 
Sachsenbrück, Landkreis Thorn; Schütze Erich 
S e e f e l d t  aus Thorn; Grenadier Bruno We s s o  - 
l o r v s k i  aus Thorn; Musketier Will). B r a u n  
aus Stewken, Landkreis Thorn; Landsturmmann 
Paul S c h e f f l e r  aus Thorn-Mocker; die Bruder 
Wehrmann Hugo S c h a c h s c h n e i d e r ,  Reservist 
Arnhold Sc h a c h s c h n e i d e r  und Landsturmmann 
Bruno S c h a c h s c h n e i d e r  aus Graudenz.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse
haben erhalten: Leutnant und Flugzeugführer
Paul K u l i g o w s k i ,  jüngster Sohn des Büro­
vorstehers K. in Schöneck, dessen sechs im Felde 
stellende Söhne sämtlich das Eiserne Kreuz zweiter 
Klasse besitzen; Leutnant d. N. und Komp.-Führer 
Dr. Franz S c h w a r z ,  Oberlehrer am Friedrich 
Wilhelm-Gymnasium in Posen, Sohn des Eisenb 
Obersekretärs Schwarz in Bromberg. — M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausge­
zeichnet: Tischler, Landsturmmann Rud. R e i m e r  
(Res.-Jnf. 21) aus Danzig; Gefreiter Karl 
S c h m i d t  aus Konitz.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
Ar me e . )  Leutnant d. R. a. D. Höper (Neu- 
münster), zuletzt von der Reserve des Jnf.-Regts. 
Nr. 176, hat die Erlaubnis zum Tragen der Uni­
form der Res.-Offiziere dieses Regts. erhalten. — 
Zum Leutnant d. R. befördert: der Mzefeldwebel 
Seibicke (Thorn) des Fußart.-Regts. 11. — VeamtP 
der Militärverwaltung: Mil.-Jntendantursekretär' 
Kupke von der Intendantur der 1. Div. ist zu der 
Intendantur des 17. A.-K. versetzt; zum 1.

1917 find versetzt: Meyer (Kurt), Daurat, DmR. 
des Mill-Vauamts Thorn 2, als Borst, des Mit.» 
Bauamts 2 nach Kassel; von Wegerer, Regierungs­
baumeister, techn. Hilfsarbeiter der stelle. In t. des 
18. A.-K„ als Borst, des Mil.-Bcmamts 2 nach 
Thorn.

- - ( D a n k - u n d  B i t t g o t t e s d i e n s t . )  Am 
Sonntag, 6. August, wird in allen Gottesdiensten 
der evangelischen Gemeinden des Eintritts in das 
vierte Kriegsjahr geduckt werden. Die Gemeinden 
wollen sich in Dank- unD Bittgottesdiensten zusam­
menfinden und die Stärkung und Zuversicht suchen, 
die in der schweren Zeit not ist.

— ( K i r c h e n k o l l e k t e n . )  Zum besten des 
westpreußischen Hauptvereins des Evangelischen 
Bundes wird in den evangelischen Kirchen West- 
preußens am Sonntag, den 19. August, eine Kollekte 
eingesammelt werden. Die Kollekte am folgenden 
Sonntag, 26. August, ist für den Deutsch-Ev. Verein 
zur Förderung der Sittlichkeit bestimmt.

— ( Geschenke  a n  wes t pr .  Ki r chen . )  
Im  zweiten Vierteljahr 1917 sind an westpreußische 
Kirchen u. a. folgende Geschenke gegeben worden: 
der reformierten Kirche zu T h o r n  vom Kauf­
mann und Kirchenältesten Paul Tarrey-Thorn ein 
Vermächtnis von 5000 Mark; der Kirche zu Riesen­
burg von Oberstabsarzt Dr. Trapp-Niefenburg 
1000 Mark zur Ausführung von Choralmustk vom 
Kirchturm am Weihnachts- und Silvestertage 
jeden Jahres.

— ( V e r m e h r t e r  R ü b e n a n b a u  i n  O st­
u n d  We s t p r e u ß e n . )  Unsere Zucker-Ernte 
weist neuerdings eine erfreuliche Zunahme auf. 
Von 1914 zu 1915 sank die Zahl der Fabriken in 
O s t p r e u ß e n  von 17 auf 11. Die Rübenanbau- 
släche Verminderte sich von 33191 auf 12 639 Hektar 
oder um 61 v. H. Dann aber stieg die Zahl der 
im Betriebe befindlichen Fabriken im Jahre 1916/17 
auf 14 und die. Airbaufläche auf 15 909 Hektar oder 
34 v. H. Für das Jah r 1917 ist die Rübenanbau- 
fläche wieder um mehrere Lausend Hektar ausge­
dehnt worden, sodaß mit einer größeren Rüben- 
ernte zu rechnen ist, was für unsere Volksernährung 
von besonderer Bedeutung ist. — I n  W est- 
p r e u ß e n  liegen die Verhältnisse weniger günstig 
als in Ostpreußen; denn während hier die letzt- 
jährige Vermehrung der Anbaufläche gegen 1915 
fast 35 v. H. ausmachte, betrug sie in Westpreußen 
nur 1 v. H., es ist aber für 1917 eine geringe Zu­
nahme zu verzeichnen. Die verteilte Monatskopf- 
menge an Zucker betrug 1916 in Ostpreußen 774,23, 
in Westpreußen 820,70 Gramm.

— ( S L a a t s b e i h i l f e n  z u r  v e r m e h r ­
t e n  A n p f l a n z u n g  v o n  N u ß b ä u m e n . )  
Durch den infolge des Krieges stark erhöhten Be­
darf an Nussbaumschasthölzern und die dadurch her­
beigeführte Steigerung der Nußbaumholzpreise sind 
viele Nußbaumbesitzer veranlaßt worden, ihre Nuß- 
Läums, die zu anderer Zeit noch nicht gefällt wor­
den wären, zu fällen. Hierdurch sind die Nußbaum 
bestände stark gelichtet worden. Zur Erhaltung der 
Nußbäume ist es wünschenswert, junge Nußbäume 
in größtmöglichstem Umfange anzupflanzen. Die 
Regierung hat sich daher entschlossen, nach Maß­
gabe der Grundsätze für die Gewährung von Bei­
hilfen zur Anpflanzung von Oöstbäumen auch An­
pflanzungen von Nußöäumen durch Zuwendungen 
aus Staatsmitteln Zu unterstützen.

— ( E r h ö h u n g  auch d e r  R a t i o n  a u f  
N e i s e b r o t m a r k e n . )  Vom 16. Au g u s t  ab 
werden, wie W. T.-B. mitteilt, die bis dahin auf 
Reichsreisebrotmarken für den Kopf und Tag ge­
gebenen 200 Gramm Cebäckmengen auf eine Höchst- 
menge von 260 Gramm erhöht werden. Es dürfen 
daher vom genannten Zeitpunkt ab für jeden Reise­
tag an eine Person statt der bisherigen vier fortan 
fünf Reichsreisebrotmarken, die je einen auf 
40 Gramm und einen auf 10 Gramm Gebäck lau­
tenden Abschnitt enthalten, ausgehändigt werden.

— ( G e w e r b l i c h e  L e h r l i n g e  u n d  j u ­
g e n d l i c h e  A r b e i t e r )  betraf eine Bekannt­
machung des stellv. Generalkommandos 17. Armee-

„den jugendlichen Arbeitern ober deren ge­
setzlichen Vertretern an den zuständigen Regie­
rungspräsidenten" zu streichen. Die Bekannt­
machung ist richtig auf Seite 394 des Regierungs­
amtsblatts Veröffentlicht.

— ( Di e  F e r i e n k i n d e r )
(Schlesien) trafen gestern Abend, 
sekretär und drei Lehrpersonen begleitet, auf unse­
rem Hauptbahnhofe ein, um von hier nach Verab­
reichung kräftigen Essens und einer Ruhepause bis 
zum nächsten Morgen ihre Reife nach' dem 
M a r i e n b u r g e r  W e r d e r  fortzusetzen. Zum 
Empfang der Kinder, 110 Mädchen und 60 Knaben, 
die mit Rucksäcken, Paketen und Kisten beladen

aus Hindenburg 
von einem SLadt-

auch beitrug, daß der Berkchr, wie nrsn §§ Euch 
auf der Breitenstraße und auf Hauptstraßen ande­
rer Städte beobachten kann, eine Seite, hier die 
der Stadt zugekehrte Seite der Halle, bevorzugte.

Lreter der Stadt Hindenburg den Dank derselben
der 
Die

Kinder wurden von Damen des Noten Kreuzes an 
aufgestellten Tischen mit einem Abendbrot, be­
stehend aus einer Graupensuppe, frischen Kartoffeln, 
sowie Dörr- und Frischgemüse mit eingekochtem 
Fleisch, bewirtet. Die Bahnhofskommandantur 
sorgte in hilfsbereiter Weise für die Unterbringung 
der Kinder während der Nacht in zwei am Güter- 
bahnhof liegenden Baracken. Heute Morgen vor

Weiterreise erfolgte. Der die Kinder begleitende 
Stadtsekretär verbleibt einige Wochen in Marien- 
burg, um ihre Unterbringung ui?d Verpflegung 
zu überwachen; die Kinder werden bei der Ver­
teilung an die einzelnen Besitzer gleich mit einer 
Postkarte versehen, worauf sie Ankunft und Adresse 
den Eltern mitteilen. — Wie wir hören, treffen am 
Sonnabend und Sonntag Vormittag mit dem Zuge 
10.27 Uhr 250 Ferienkinder für den K r e i s  
T h o r n  aus München—Gladbach (Rheinland) auf 
dem hiesigen Hauptbahnhof ein, die nach Speisung 
im Laufe des Tages durch das Landratsamt an 
ihre Bestimmungsorte gewiesen werden.

—- ( De r  T u r n v e r e i n  T h o r n  4) unter­
nimmt am nächsten Sonntag einen Ausflug nach 
Lulkau.

— ( E i n  T a u b s t u m m e n g o t t e s d i e n s t )  
wird wieder am Sonntag, 5. August, nachmittags 
2 Uhr, im Konfirmandenzimmer der altstädtischen 
ev. Kirche (Turm) durch Herrn Pfarrer Jacobi 
gehalten werden.

— ( T h o r n  er  Woc he n  m a r k t.) Der heutige 
Markt fand wieder, wie früher, auf dem Akt- 
stiidtischen Marktplatz statt, da die Gärtner a u s  
d e r  M a r k t h a l l e  auf der Esplanade a u s ­
g e z o g e n  sind. Als Gründe werden angegeben 
der Mangel an Licht, Lust und Raum  Die Kun­
den wollen die Waren sehen und auswählen, dann 
wird die Kauflust angeregt: Stände, welche früher

. ihre Waren immer zuerst ausverkauft hatten, 
ügust hatten in der Halle nur stockenden Absatz — wozu

Lust, sodaß Ohnmachts a :? Wandlungen eintraten 
und der Aufenthalt allgemein zur „Schwitzkur 
wurde. Der Übelstand auf dem Altstädtischen Markt 
aber, der zur Einrichtung der Halle die Veran­
lassung gegeben, nämlich das stürmende Gedränge 
rings um die Stände, das einen geordneten Verkehr 
unmöglich machte, besteht jetzt nicht mehr, da jetzt 
mehr Kartoffeln gekauft werde??, deren Preis heute 
auf 8 Mark der halbe Zentner zurückgegangen war. 
Aus diesen Gründen erfolgte der Auszug, sodaß die 
Halle nur bei starkem Regen noch benutzt werden 
dürfte. Und „im Winter", wie gesagt wurde; d 
rst die Halle der Stadt Vorläufig nur bis zum 
Herbst überlassen worden. Zurückgeblieben waren 
nur sieben Stände, darunter der städtische, auf dem 
weiße Rüben zum Preise von 15 Pfg. das Pfund, 
ohne Kraut, abgegeben wurden; ferner einige 
Wagen auf dem Platze vor der Halle. Als Neuheit 
waren erschienen Rehfußchen. die noch der? Erst­
lingspreis von 75 Pfg. das halbe Liter erzielten, 
Brombeeren, für die 80 Pfg. gefordert wurden, und 
vorzüglicher Blumenkohl zweiter Ernte, dessen 
Preis, je nach Größe, sich zwischen 50 Pfg. und 
1,20 Mark bervegte; für 70 Pfg. war schon ein 
recht ansehnlicher Kopf zu haben. Der Gurkenpreis 
ist etwas herabgegangen; die Mandel kostete 1,39 
Mark, bessere Ware allerdings noch 2 Mark» 
Zwiebeln, pfülüIGo, gute Ware, wurden von der 
Handlung Kuß"für 15 Pfg. verkauft, sollst noch für 
50 Pfg. Für Tomaten wurden noch 1,69 Mark das 
Pfund gefordert; für Kartoffeln, die von? Lande 
reichlich angebracht waren, 4, Mark, für solche „von 
besonderer Güte" 4,59 Mark der Viertelzentner, 
pfundweise 20 Pfg. Schweinsbohnen kosteten mit 
Schale 30, ohne Schale 70 Pfg. das Pfund. Kohl­
rabi, deren zweite Ernte auch besser geraten mrd

Markt, sodass der Preis auf 40 Pfg. das Pfrrrüd 
sank. Mohrrüben hielten sich im Preise, doch 
den 3 Pfund auch zu 60 Pfg. abgegeben. Auch 
Weißkohl war zu mäßigen Preisen, ein kleinerer 
Kopf 30 Pfg., zu haben. — Der F i s c h m a r k t  
war, nachdem die bisherigen Höchstpreise aufge­
hoben. besser, wenn auch noch ungenügend versorgt« 
Die P r e i s e  waren: Aal 4 Mark, dünnere 3,7s 
Mark das Pftmd, Zander 3 Mark, Schleie 3,— bis 
2,30 Mark, Hecht 2,20—2,56 Mark, Karauschen 
2 Mark, Dressen 1,50 Mark, große Plötze 1,20 Mark, 
Kleinfische 50—65 Pfg. Für Krebse wurde?? IM  
und 3 Mark, Niesenkrebss 6 Mark die Mandel ge­
fordert. — Geflügel war nur sehr wenig am Markt; 
Tauben kosteten das P aa r 4 Mark. Für Kaninchen 
wurde von einer Stelle, die auch gute?? Absatz hatte, 
der rechte Preis, 3,60 Mark für ein Tier von 2Z4 
Pfund Schlachtgewicht, im übriger? aber für Muttev» 
tier und Junge meist Zuchttierprei.se gefordert.

— (E r n E i n b r u Ä s d i e b s t a h l )  ist in der 
Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag in das Ge­
schäft für Herren- und Knaben-Bekleidung von 
Schendel u. Sandelowsky in der Vreitensttaße ver­
übt worden. Die Diebe haben sich auf bisher un­
aufgeklärte Weife durch den Hcmpteirrgang von der 
Vaderstratze aus in das Haus eingeMichen und 
dann vom Flur aus das Kontorfenftsr, das durch 
eiserne Stäbe gesichert, zertrümmert, um auf diesem 
Wege Zugang zu den Geschäftsräumen zu finden; 
doch ließen sie wegen der am Einsteigen hinder­
lichen Eisenstäbe von diesem Plane ab, zumal auch 
ein Einsteigen durch die verhältnismäßig kleine 
Fensteröfnung von vornherein unmöglich erscheinen 
mußte. Aus welchem Grunde die Diebe noch ver­
sucht haben, die in Zement eingelassenen Eisenstäbs 
zur Seite zu drucken, ist, da sie an ein Einsteigen 
nicht deiuen konnten, schwer zu begreifen. Die Ein­
brecher versuchten nun ihr Glück in den oberen Ge­
schäftsräumen; sie sägten eine verhältnismäßig 
kleine, am Fuße der Tür befindliche Holzfüllung 
heraus, zwängten sich, was einigermaßen rätselhaft 
erscheint, durch die Füllung und gelangten in die 
Geschäftsräume, aus denen sie Wasche, blaue An­
züge, Ulster und andere Sachen entwendeten. Sie 
benutzten auch die nach den unteren Mimne« 
führende Treppe, mm dort mehrere leere Wäsche­
säcke, Offizrerskosfer, die sie jedoch stehen ließen, 
da der Transport zu schwierig, sowie kostbare Pelze 
zu stehlen. Die Einbrecher müssen mit dem Lager 
eingehend vertraut gewesen sein, da sie nur die 
besten Sachen entwendeten und alle weniger gute» 
Waren liegen liehen, die PappkrrLrms §mf der

Diebe es darauf ohnehin weniger abgesehen haben. 
Sämtliche gestohlenen Sachen strck anscheinend, da 
die gestillten Säcke keinesfalls durch die ausgesagte 
Türfüllung hindurchgezwängt werden konnten» rm 
Flur gefüllt und dann durch den Harrpteingang, 
der morgens verschlossen vorgefunden wurde, fort­
geschafft. Der Inhaber der Firma, der M sr den 
Räumen, die der Schauplatz des Diebstahls waren, 
schlief, hat von dem Einbruch nichts wahrgenom­
men. Der etwa 10—-12 000 Mark betrageiAs 
Sckaden ist durch Versicherung gedeckt. Hoffent­
lich bringt die eingeleitete Untersuchung bald LichL 
in diese Einbruchs-AntzelegeirhsLL.

— ( De r  P s l i z e i L e r i c h t )  verzeichnet hetzte 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  umrds ein GeÄWck.

— ( O f f e n e  V s a r r f t e k l e n . )  M  SchchM 
sind die Zweite Pfarrstelle an der HeilMn Drei 
Königen-Kirche zu E l b i n g ,  die dritte Pstrrrstskle 
an der St. Marienkirche zu E l b i n g ,  die Bftrrr- 
stelle in der KirckMNgemeinde Letzn a u ,  Diözese 
Neustadt, ferner diejenige in Vor Kirchengemeinde 
F o r s t h a u s e n ,  Diözese Strasburg, und die in 
G o r z n o  im gleiche« Kreise.

»rlefkaftm.
(Bei sümMchen Anfragen sind Name. Stand mck Mregs 
des Fragestellers d-utttch anzugeben. Anonym? Anfragen 

kS men nicht beantworte werden.)
P., hier. Wenn eine im Januar dieses Jahres 

zur Ausbesserung aufgegebene Taschenuhr im Ge­
schäft verlöre?? gegangen ist, so ist der Inhaber des 
Uhrwarengeschästs verpflichtet, Ersatz für den Ver­
lust zu leisten.

EmZhW lMfmgeN.
Ist die Einteilung unserer Mahlzeiten wider­

sinnig? In  einer Sitzung der Pariser Akademie 
der Wissenrchasten wandte sich der Professor der 
Medizin BergoBS aus Bordeaux in einem Bor-



ökMA Wer dtzs Krmst des Essens nM WrrHLA W s^  
rrn̂ gLgen die verbrUten Etzstunden, an denen nmir

. ^  LZ'rank-'.rrch in grober Verkemru.nO des Zusammen-- 
zwischen Nahrung und äeistungsfahigteiL 

WsthcilL. Diese Verkehrtheit müsse sich besonders in 
^r heißen Jahreszeit unvorteilhaft und zum 
^aden der Gesundheit zur Geltung bringen. Die 
er;te Sinnlosigkeit sei das MorqenfrWM, das viel 

gehaltlos fei.. Gerade dieses erste Frühstück 
Autzte besonders reichlich sein. da es einen vollen 
Arbeitstag einleite. Dagegen nimmt man dann 
ern oiel zu reichliches Mittagsmahl ein, was sich 
kis zweite Sinnlosigkeit kennzeichnet. Denn- die 
vn dieser Mahlzeit eingenommenen Lebensrnittel 
Uefern ihr Maximum an Kalorien zu fyät, als daß 
Ne Während- der Arbeitsstunden reUss ausgenutzt 
werden könnten. Die dritte Mahlzeit, abends 
Urschen 7 und 8 Uhr endlich stellt sich als dritte 
^rnnlosigknt dar,, denn sie bringt nicht nur keinen 
putzen, sondern bedroht zudem die Ruhe des 
Schlafes durch schwere. Träume und AuAeregGeit. 
Vrofejjor Vergonio gab sodann in folgendem seine' 
Auffassung einer neuen Vernunftgemäßen Gucket-- 
lung der EWunden. ..Zunächst eine starke Mahl- 
E't ll'gen Vs8 Uhr morgens, die dazu angetan ist.

Körner 1560 K alorie Mzuführen, und Mar 
bauptzächlich aus Kohlshydraten, Gemüsen oder 
-^eigmaren gebildeten Stoffen, die sich schnell aK- 
muieren und den Muskeln wie der Leber rasch und 
bcher die notwendigen Nährstoffe zuführen. Zwischen. 
z2 und 1 Uhr sollte überhaupt keine Mahlzeit er- 
lolgM, Es. aM Seine- Zeit, die Mechter für die 
NahNlngsaufnahme, und noch dazu. eine so reich- 
Uche, gewählt fein könne. Man fetzt damit die Ver- 
eauungsmaschinerie in Gang und mutet ihr eine 
ljaMers Arbeit zu, die vollstän'dig zwecklos ist. 
Mgen 4 Uhr nachmiLtags stmgt dann die K.moe 
des Nahrungsbedürfniffes wieder. Gs bedarf eines 
Satzes für die veröraE e Kraft, aber dieser 
.Ersatz braucht nur schwach zu sein, weil die Kurve 
bald wieder nach unten weist. 300—406 Kalorien 
reichen hier vollständig aus, und diese werden, voll­
ständig eine Tasse gezuckerten Tees und einige 
kleine Kuchen liefern. Gegen 8 Uhr abends UiM 
Nch dir Kurve des Aufnahmebedünniües endgiltiU. 
um g>§en 11 Uhr abends ihr Minimum zu er­
reichen und zur völligen Ruhe überzugehen Em 
^^LrgiezrstlhrhMirfnrs liegt somit nicht vor. Aber 
man rrrch gleichwohl an die lange Parlfe der nächt- 
bchen Nüchternheit denken. Es B  das der Augen­
blick,- der die Tätigkeit der Leber als AEiufer der 
^n^giemLnge in Anspruch nimmt  ̂ und deshalb 
Muß 7nan ihr die Mittel bieten, diese Ansprüche 
Ä'U K sxierigen: dazu reicht eine Mahlzeit aus, die 

t̂wa 806 Kalorien liefert. Und da es. angesichts 
ber Läuzgr der Nacht nicht nötig ist, daß die Rah- 
rung schnell assimiliert wird, so steht nichts dem

4-, -V
pruch nimmt."

ZettMsteK- unö Vucherschau.
Msloch E n g l a n d s  Was Deutschland im Fakte 

eines englischen Sieges zu erwarten hätte. Von Dr. 
GeorM Chatterion-Hill. Preis 1 Mk. Verlag „Das 
Größere Deutschland" Dresden-A. 1. Irlands Schicksal 
^  eine Warnung für Derrtschland! Das ist der gedankt 
uche .Hauptinhalt des hervorragenden Buches, in welchem 
der dr.rctz seine Vortrage in Deutschland weitbekannte 
Mchs FreiheiLZtämpser Chatterton-Hill dem deutschen 
doste die Bugen zu öffnen sucht über den erbarnmugs» 
Msin BernichrrmgsVlsien, der England uns gegenüber 
beseelt. Wnm von britischen Rednern und Zeitungen 
Mehr als einmal erklärt worden ist, Deutschland müsse 
ulandistert werden, ss lehrt das vorliegende Buch mit 
ŝchreckender Deutlichkeit, was diese Drohung bedeutet. 

Wie Irland durch Mord, Hungersnot und Abwanderung 
chstematisch entvölkert und in bitterste Verelendung hinab- 
Esßen wurde, so würden die Engländer vor keinem 
Mittel zurückschrecken, um Deutschland aus Jahrhunderte 
mnaus politisch-wirtschaftlich und geistig zn brechen, denn 
unsere Siege und der Unterseebootkrieg haben die Wut 
und den Haß Englands gegen uns bis zur Siedehitze 
gesteigert. Der Verfasser leitet diese mitleidlose Grausam­
s t  überzeugend aus der besonderen sittlichen Wellsn- 
Mtmung der Engländer ab, schildert aufgrund von amt* 
uchkn Berichten die Greuel der Eroberung Irlands und 
üseht daraus folgerichtig den Schluß, daß Irlands Los 
dvr Kinderspiel gegen das Schicksal sein würde, das 
englisch» Herrsch- und Rachsucht in Verbindung mit stan­
dsicher Raubgier unserem Vaterlands bereiten würde, 
stlls die schwachen Seelen, die noch von einer Versöhnung 
ll'ärnrrerr, muß das Buch durch seine erschütternde Wahr- 
Mattigkeit zur Aufrüttelung bringen. In  Massen müßte 
^ bei seinem billigen Preise in der Heimat wie im Felde 
verbreitet werden, damit jedermann erkennt, daß nur 
England rmser Todfeind ist.

Wie wehre  ich mich gegen zu h o h e  V e r ­
hol  a g ung  znr Besitz- und zur K r t e g s -  
NeuTr? In den Monaten Juli bis September geht 

erstmalige Steuerveranlagung aufgrund des Besitz- 
kenergesrtzes vom 3. Juli 1913 und des Kriegsstenergesches 
vorn 21. I M  1916 vor sich. Rechtsmittel gegen etwaige 
2a hohe Veranlagung können nur innerhalb von 4 Wochen 
^gelegt werden. Wer diese Frist verpaßt oder wer öei- 
iplelsweise versäumt, gleich vor der ersten Rechtsmittel- 
Manz die für die Steuerermäßigung entscheidenden Tat­
schen und Beweismittel vorzubringen, hat keine Möglich­
s t  mehr, sich von der Zahlung der in der Veranlagung 
au viel geforderten Stenersnmme entbinden zu lassen, er 

vielmehr noch dulden, daß die nächste Besitzsteuer- 
^ranlagung die jetzige rechtskräftig gewordene Beraula- 
??ug in ihrer vollen Höhe zur Grundlage nimmt. Da 
. . Gesetze selbst wenig Unterweisung geben, sondern 

^  Bnndesstaatsgesetzgebung verweisen, ist es 
l̂ deu Steuerpflichtigen ganz besonders wichtiĝ  bezüg- 

ncy dn etwaigen Berufung und ihrer Formalitäten einen 
^krläsfigrn Ratgeber an der Hand zu haben. Als 

empfehlen wir die neue Schrift des expedierenden 
Sekretärs am Kgl. Oberverwaktttngsgericht, Fehse: „Wie 
veyre ich mich gegen zu hohe Veranlagung zur Besitz­
e s  M  KriegSstener?« /Preis 75 Pfg., Porto 5 Pfg., 

von Gerhard Stalling in Oldenburg i. Gr.). Sie 
Not eine Übersicht über die bestehenden preußischen Be-
s^mungen und leitet zur Abfassung der nötigen Schrift- schwer verletzt. 
^  cm. ^ E f c h t .

NißesM ast und rruust.
Zuin Rektor der UniversiLät Berlin wurde der 

HeoHraPl) Professor Albrecht Penck gewählt.
Nach dem „Verl. Ta-gebl." begeht der Ssinior 
leipziger medizinischen Fakultät, der Phcrrma- 

^bg-e Geheime? Medizinalrat Professor Dr. mev. 
^ dhil. Nndolph Vshw am 7. August das goldene 
^ktorjubiläum.

Der Chirurg Professor Dr. Theodor Kocher ist
Akvntag im Alter von 76 Jahren in Bern

MaM igfsM ser.
( B a u d e n b r  ai:d im  R i es« n g e b i r g e . )  

Wie d«s „Berl. Tage-I." meldet, ist die L 
L a u d s  ai: dem Woge von Spindlermiihle nach der 
Kimstlerdaude im Riesengcbirge infolge eine« 
Blitzschlages vollständig MedergeLroVrt.

(Auch K i l l e r  w i r d  zeschl of f en. )  Das 
Arrogswuchsvamt hat den WeingrohhSMex Alfred 
WalterMel, Jnhader des Weim^taMmrts Tarl 
Killer, B e r l i n ,  Unter den Linden 82, verhaftet 
nnd das Lokal Wichen lasten. Auch WsltsrGiel 
gehört zu den Wirten, die fortgesetzt LeVensmrttek 
unter Überschreitung der Höchstpreise im Schleich­
handel stch zu verschaffe« Mutzten- Die in feinem 
Betriebe vorgefundenen, aus dem Schleichhandel 
stammenden Waren Wurden beWLMayWt, auch 

jdas Weinilager von mehr als 15V 600 Waschen 
wurde wogen Prs-iswu-chors unter Siegel gelegt. 
Festgestellt wurde ferner, daß Walterspiel unter 
erheblicher Überschreitung der Höchstpreise, frisches 
Gemüse aufgekauft hatte. Vollmilch, die nach den 
Rahrungs - ZnteilüngsvorschriNen «M Kranken 
WUfgrimd eines ärztlichen Attestes» SäUHMgW asm., 
zukommen soll, wurde im, HMersche« Lokal verarbeir 
tet und getrunken. Das Kri-egswucheramt wird auch 
nach diesen „Schlcichtrinksrn" Ermittelungen an­
stellen. Die Vollmilch stammte von den Kühen 
eines Bauerngutes, das WalterMel erst wahrend 
des Krieges in der Nähe hei Potsdam erworben 
Hatte. Diese Kühe wollte Walterspiel,, wie er Leim 
KrisgswucheraWt ausdrASlich , mitteikte, Mnktli-ch 
totschichen, wenn ihm die Milch genommen würd». 
WMtsrspiel ist in das UnterMMngÄgeWnWis. 
;in MoaKit eingeliefert worden.,

( D a s  K r i e g s w u c h e r a m t  r ä u m t  wSi ­
te r au f.) Räch Drestel, Killer und dem „Wiener 
Schlotzrestamant" folgte am Montag die AvaMS» 
schLostung von Willys Weinstuben, B e r l i n  
KurKrstimdamm 11, eines LoSs-ls. in dem vorMSS- 
rveiss die Leb.owekt und elegante Halbwelt de» 
KurfürstendamN verkehrte. Auch in diesem Lokal 
waren die wohlschmeckendsten Speisen zu den ge­
pfeffertsten Preisen zu haben. Bemerkenswert ist, 
daß die Schließung dieser Weinstube in erster 
Reihe auf die in ihr vorgekommenen Wllereien 
und Schlemmereien gestützt wird. Wie festgestellt. 
Hat die Weinstube sich um die Bestimmungen zur 
Vereinfachung, der Beköstigung überhaupt nicht ge­
kümmert, und jedem Gast so viel Fleischspeisen 
verabfolgt, wie sein Magen, oder besser sein Geld­
beutel vertragen konnte. Ferner Wetz da» 
Kriegswucheramt die Gastwirtschaft von Otto 
B ertem an n -C h arlo tten b u rg , Mvserplatz 8, 
die als beste Verpslegungsstätte hei den Kraft» 
droWenkutschera berühmt war. H« jeder TagesLÄt, 
und besonders atzend» standen ganz« Wagenburgen 
von Autos auf dein Olivaer Platz, alle mit den: 
blauen SchiMon „Bestellt". Bei BerteMann be­
stellten inzwischen die Autofahrer die leckeren 
Sachen, welche der Wirt „hintenrum" -» hohen 
Preisen erschlichen Hatte. Fleischmarken Mären in 
dem Lokal ein wenig bekannter Artikel-, — Wie 
vom Mtitwoch aus Berlin gemeldet wird, sind auch 
fünf Betriebs der Kaffee- und KotelbetrkehsGesM- 
schaft: das Viktoria-Kaffee, das Lindrn-Restaurant 
die, Viktoria-Diele, die WeingroWandkung Vikto­
ria und die Richart-Diels wegen grober Verstöße 
gegen die Vorschriften zur Sicherung unserer 
Kriegssrnätzrung geschlossen worden. Der Gesell­
schaft würd« lediglich eins achttägige F M  zum 
Ausverkauf der vorhandenen Bestände bewilligt.

( Mo r d  u n d  S e l b s t m o r d . )  Der Postagent 
und Gastwirt Rohe in E x t e n  b e t  R i  n t e l n  
erschoß feine 10jährige Tochter und verübte dar­
auf Selbstmord. Angeblich sind zerrüttete Wirt- 
schaftsverhältniffe des srkcher reiche Mannes der 
Grund für die Tat.

W o n  e i n e m  K r i m i n a l b e a m t e n  e r ­
schossen.) In  der Nacht zum Sonntag wurde in 
B e r l i n  der Barbier Emil Holz von dem Krimi- 
nal-Vizewachtmrister Dettman« vor dem Hause Li- 
Nisnstratzs 88 erschossen. Holz war der Zuhälterei 
bezichtigt worden und griff den Beamten, als dieser 
ihn zur Woche führen wollte, sofort tätlich na- Iu  
-der Notwehr feuert« Dettmann zwei Schüsse ab, 
die Holz auf der Stelle töteten.

(Er ü b e n  brand. )  Aus Es s e n  urird ge­
meldet: Airs der sislEfchen Zeche „Bergmann,
glück" bei Buer brach ein Brand aus. dem sechs 
Bergleute zum Opfer fielen.

( Grubenungl ück, )  Auf der der Dochu,  
-mer Bergwerksgesellschaft gehörenden Zeche Prä­
sident ereignete sich Montag Mittag eins folgen, 
schwere Explosion schlagender Wetter, der ein« 
grohe Anzahl Bergleute zum Opfer fielen. Das 
Unglück, dessen Ursache noch nicht festgestellt werden 
konnte, geschah in der zweiten westlichen Abteilung 
in der 17 Bergleute beschäftigt waren. Abend» 
waren 30 geborgen, von ihnen waren 15 tot und 15 

Die RettungsarLeiten werden

Personen erkrankte«: die Familie Traf Benkdorf, 
bei der Beule wohnte, genoß nur wenig von den 
Pilzen und blieb Lssoalb verschont.

( S c h we r e r  U n f a l l  e i n e s  deutschen  
D a m p f e r s . )  Aus S t o c k h o l m wird vom 
S1 .Juki gemeldet: Der deutsche Dampf« „ I n ­

g r i d  K orn" ist heute- Nacht außerhalb von Da- 
laro von dem schwedischen Dampfer „Bergwil" 
Wirrsegelt worden. Die ganze Besatzung des deut­
schen Dampfers, wahrscheinlich 2» bis 30 Mann, ist 
mit Ausmshm« eines Mannes umgekommen, eben­
so zwei schwedische Lotsen.

( S t r a n d u u g  e i n e s  n o r w e g i s c h e n  
DaMpf«A». )  Der Kapitän des norwegischen 
Dampfers „ K r i s t i a n i a s j s r d " ,  der vor eini­
ger Zeit bei Kap Rare auf Grund geraten ist, hat. 
am M, I M  nach Christian:« telegraphiert, daß 
infolge großen Südwestwindes und hoher See der 
Dampfer als verAren W betrachten sei. Das Schiff 
ist mit 10 Million«» Kronen versichert.

( De r  n e u e  K a n z l e r )  wird von Peter,imI 
..Tag" mit Mqenden Knuttelverien begrüßt:

— Unsrer Heere. KWdenburgen. — Der uns aleich- 
sam efft im Krieg — Aus dem Haupt der Pallas 
stieg? — Wird er im Zimkgewande — Helfer 
werden diesem Lande, — Dem der ganze Erdball 
scheel is  — Michaelis s Michaelis! — Gleich dem 
vorgenannten Feldherrn — Stammt er nicht von 
Mochte« Eltern,, ^  M  zum, Kerl des hoben 
Zwecks — Euks schlsMes Gewächs. — Lenker der 
GetrMche««. -  ZÄM  er W  keß,und helle. -  
Run verwaltet er Mtweffe« -  Merzen nicht nckd 
Roaasn nicht — Am den Haber zw verteilen, — 
Welcher unsre Gegner sticht — Deutschland wünscht: 
Auf seinem Tun—  Soll Vollbringersegen ruhn!

( E i n e  schwer« Blutthat) ist in Lud« 
w i g s h a f s n  verübt worden. Der Schlosser 
Hausdorfer gab im Streite einen Revolvorschuß 
auf einen Auffeher der Anilinfabrik ab. der sofort 
tödlich wirkte. Er erschoß dann sein« n«ben ihm 
stehende Frau durch zwei Revolverschüfst. Nach 
Ausführung der Tat begab er sich in seine Woh­
nung und mißhandelt« das «ins stin«r Kinder 
schwer. Ein zweites erschoß er. Der Mörder 
stellte sich selbst der Polizei.

(An g i f t i g e n  P i l z e n  gestorben. )  In  
I n n s b r u c k  sind nach Pilz-genuß der Schrift-

im Osten der Angriff de« deutschen, österreichisch-; 
ungarischen und ssmanischen Truppen seit dem 
19. Juli unaufhaltsam fortgeschritten. Czernowitz
ist genommen. Österreich-Ungarn ist dmnit nn wr.L
sentlichen frei vom Feinde. Ew. Majestät bitte ich- 
untertänigst, M befehle«, daß geflaggt nnd Viktoria! 
geschssferl wird. gsg. v«l Hindeuburg. -

Hierauf haben Se. Majestät der Kaiser aller  ̂
höchst zn befehlen geruht: Jy Preußen und Elsaß- 
Lothringen ist Salut zu schishen und z« flaggen.

/
Glückwurrschtelegraiiim des Kaisers an Prinz 

Leopold von^Bayern. .
B e r l i n ,  3. August. Amtlich. An Ob. OK  

Die Operation in Ostgalizien und der Bukowina?- 
hat einen neuen grasten Erfolg gezeitigt.. Ezerno«! 
witz ist genommen. Ich beglückwünsche Dich und- 
Deine tapferen Truppen zu den glänzenden Tatechs 
deren Zeuge ich war und die in so kurzer Zeit fs) 
Großes wirkten, osz. Wilhelm I. ll.

Letzte Nachrichte». 
Amtlicher deutsch« HeereÄerW.

B e r l i n .  3. August. (W. T.-B.) 
G r o ß e s  H a u p q u a r t i e r .  3. August.

West l i cher  K r i e g s f c h a  « platz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

A« der flandrischen Frost war gestern bei reg­
nerischem Wetter der Femrkaimps an der Küste 
u«d nordöstlich osic Wer» besonders heftig. Vor­
stöße der Engländer an de» Straße Msuport— 
Wsstcnde und östlich von Bixschote scheiterton. 
ebenso starke Angriffe bei Lsng-marck. Noulairs. 
wohin sich ein großer Teil der bMffchen Bevölke­
rung aus der Kampfzone- vor dem Feuer ihrer Be­
freier geflüchtet hatte- wurde vom Feinde mit 
schwerst«, GeMtzo» keschMsn. Vorfeldgefechte 
nördlich des L« Basss«-K«Mls» sowie Sei Monchy 
und Hsricmttt verliese-r für uns günstig.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
Westlich von ASemant an der Straße Schon— 

Soisfons drangen französische Kompagniden vorüber­
gehend in ein»« unserer Gräben. Sie wurden so­
fort wieder vertriabm. Bei Cvrny vervollständig­
te« unser« Truppe« de« Kampferfolg des 31. Juli; 
sie bemächtigten sich durch HaMtreich der französi­
schen Stellung am Südarwgang des Tunnels, hiel­
te« sie gegen mehrere Gegenangriff» und führten 
zahlreiche Gefangene zurück. Auf dem linken Maas­
ufer wurden morgens und abends nach heftiger 
FeueruorSsueitnng geführte Angriffe der Franzofen 
heiderfchts des Weges Mslancamt—Esues abge­
schlagen.

Ö stlich er  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Hseresgruppe des Generalobersten ». Bochm-

Ermolli. j
Östlich von Hufiatyn örtlich« Kamps«. Trotz 

zähen Widerstand«, der Russen wurden mehtzere 
Ortschaften am Unterlauf des Zbrvcz im Sturm 
genommen. Bayerischer Landsturm zeichnete sich 
bei der Eroberung von Kmnrynce besonders au». 
Zwischen Dnjestr und Pruth hidlt der Feind vor- 
mittags noch stand. In  den ersten Rachmittags- 
stunde« begann er unter dem Eruck der Gruppe« 
des Generals der Infanterie Litzmann nachzu» 
geben und abznz-ehen. Dich nördlich von Cgern-- 
mitz aufflammenden Dörfer kennzeichneten seinen 
Weg. Heut« M h sind von Nord«, österr'ichrfch. 
ungarisch« Truppen des Genvryloderpen Kritek 
südlich des Pruth. von Westen her k. ««L k. Trup. 
psn unter persönlicher Führung Sr. königlichen Ho­
heit des Heer-sfiont-Kommandanten Erzherzog 
Joseph in Czcrnowitz eingedrungen. Die Hauptstadt 
der Bukowina ist vom Feinde befreit! Weiter süd­
lich durchbrachen andere Kräfte, der Front des 

Generalobersten Erzherzog Joseph 
schon gestern die, russischen Stellungen bei Skobod- 
zia und Mepoidmy.

Lxudyn i«  Take des kleinen Tereth, SiadsR und 
F aE eu  an der Suzrawa wurden genommen; in 
Kimpslring dringen österreichisch-ungarische Truppen 
im Hüuserkampf vorwärts. Auch in den Bergs« 
auf beiden Bystritz-Ufe»» wurden Wmpsend Fort- 
schritte erzielt. Am Mgr. Casinului waren >wne 
Angriffe des Gegner» vergeblich und für uns ver­
lustreich.

Der Erste yenerslquartiermeister Sudendorff.

Hinde«S»rgs R eldm lß an 
den Kaiser.

FlKggM-DrHer dss Kaisers.
B e r l i n .  S. Avggust. Amtlich. An Se. Ma­

jestät. Während wir jm Wests,, den ersten große« 
Ansturm des englisch-französischen Angriffs

Der Kaiser
an die Verteidig« der östlichen Nordfront.

B e r l i ä ,  3. August. Se. Majestät der Kaiser 
hielt am SO. Juli vor Abordnungen der in Kur­
land stehenden Truppen folgende Ansprache: VoN 
den Schlachtfeldern Kalizieus, wo Eure Kameraden 
de« Russen vor sich, her treibe« und teilweise schon 
über die Landesgrenze geworfen haben, bin ich 
hierher geeilt, um Euch. die Ihr hier oben mit 
deutschen, Ma«nec-«::t und tapferer Entschlossenheit 
und Gottvertraue« der russischen Übermacht bis 
Stirn geboten hab: den Dank Eurer Kameraden' 
auszusprcchen; denn Euer Standhalten hier ermög«s 
licht den siegreichen Vorstoß im Süden, ferner dey- 
Dank der Euren daheim, den Dank des Vaterlandes, 
und den Eures obersten Kriegsherrn. Es find viel« 

-achtenswerte Heldentaten von den Truppenteile« 
des deutschrn Heeres getan worden. Würdig «ndi 
ebenbürtig reihen sie sich an die Winterkämpfe» di« 
hier stattgefunden haben. Die alte deutsch« Festig­
keit und Zähigkeit, der eiserne Mut. die feste Ent» 
schlossenhsit haben dem russische.-, Ansturm eine« 
Riegel vorgeschoben, an dem er zerschellt?. Bon 
hoher Bedeutung war dieser Riegel für unsers 
Operationen und sür die Sicherheit des Vater»: 
landes. des schönen deutschen Landes» welches wir 
hier an Ort und Stelle verteidigen. In  spreche zu§ 
gleicher Zeit Euch auch meinen Glückwunsch aus pH 
der vortrefflichen Haltung und Tapferkeit, mit de« 
Ihr gerümpft habt. Wir sind gewohnt, in unsere«; 
Gefechten gegenüber einer Übermacht zu kämpfen, 
und so erwarte ich auch weiterhin von Euch, den- 
Truppe« Kurlands, daß, wo ich Euch einsetze, Ihr 
Eure Pflicht tun werdet, damit unser Vaterlands 
einer gesicherten Zukunft entgegengehe« kann, und 
dazu verhelfe Euch Gott! — Der Oberbefehlshaber 
erwiderte hierauf: Ew, kaiserliche und königlich« 
W aM U  wollen gestatte«, Latz ich im Namen de«, 
Armee, deren Abordnungen hier vertreten sind, de«' 
tiefempfundenen und ehrerbietigsten Dank sage für 
die ehrenden Worte, die Ew. Majestät soeben z«! 
uns sprachen. Dies« Worte gehen nicht nur m'Sj 
Herz als treue Untertanen Ew. Majestät, sonder« 
sie erfüllen uns auch mit Stolz und Genugtuung« 
baß wir die Zufriedenheit Ew. Majestät erreicht 
haben. Ich kann im Namen der mir unterstellte« 
Armee die Versicherung geben, daß sie jedem Ruf 
Ew. Majestät folge« wird, dem Rufe zu weiterem- 
Ausharren und Kämpfe». Zn diesem Sinne ruft« 
wirr S«. Majestät, unser «Kergnädigfter Kaiser-- 
König und Kriegsherr. Hurra i

Tzrrnowitz genommen'.
W i e n .  3. August. Au« dem Kriegspresse- 

quartier wird gemeldet: Heute früh sind öster­
reichisch-ungarisch- Truppe« in Czernowitz ringe- 
drmngrn.

MicktEL des französischM Wormeministers.
G e n s ,  8. August. Mch riusr HaVusureldung 

M dsr MaMemimster Mcaz? zurückgetreten. Auch 
der Wterstaatssekretiir De«sy Cschy Hut sein Amt 
niedergelegt. ^

Berliner Börse.
Bericht ausgeblieben.

Notierung der Dipisen-Kurse au der Berjmer Bdrfe.
Für lekeLroMche

Auszahlungen: 
H M n d  (10l) F l > 
Dänernark (106 Kronen) 
Schweden (100 Kronsn) 
Norwegen (166 Kronen) 
Schweiz (1VV Franes)

Spanien.

a. 2. 
Geld 
283«/4 
265' , 
218'tt 266',4

61,26
60»/,

12S'j,

August 
?Zries 
289'!j 
266 
218«,4
207-4
141'l.
6<Z0
81̂ ',

26.05
IWtt,

a. 1. 
Geld 
2871-4
ro4-/,
?17tt
365»
140».-
64,20
80-/,
L6.W
1L5»/,

J u li. 
Brief 
288-st 

. 266

i N :
>4 140 

L4.S0

LA
LM/,

Wöffttßittide der DsiGel. Krshr M  Nrhk.
S t a n d  d e s W a s s e r e a m P  e g e l

der

^aw ichost , . . 
Warschau . . . 
Chwalawiee . . 
Hakrvczyn. . .

s. ö.25
0. 9ü
1. rs

Tag
0.?7

Möttzorolsgische Beobachtungen z« Thor«
-  "on, s . August früh 7 Uhr.
Barsn,s!»r-ftand!7tziimuMaiserft. , , ,d dsr W - j chse l : V.SS Wst<«.
-^lt s t t e m p  « r a t u r ; -f- l?  Grad Celsius.
W e t t s r ;  trocken W i n d :  N o r d e n .

Vom V. usm'ilens bis 3. morgens höchste Temperatur: 
ck- stt Ärgd Cesiius. niedrigste 1- 15 Grgd Cslsrus.

schlagen und den Franzssen an Mehrsven Teilen der 
stell«, Brnke und «in Schuffnäbtz gssimben; »ich«« Front empslndfich« Schlappe« zugefügt haben, ist

. Wet ter  ansage.
(Mstteilmul des Wetterdienstes ist Vromhsrg.) 

Vaknusstchtlichb Witkerljng für ßognyhsnh den 4. August, 
Wolkig, zeitw eise R egen .



I n  treuer Pflichterfüllung fiel am 29. 7. als 
Artilleriedeobachter im vordersten Graben der

Leulyairt d. Res.

M a t t e r  L e v i .
Sein  Andenken wird stets in Ehren gehalten 

werden.

Im Manien des Offizierskorps:
-auptmmrn und Kommandeur eines Landw.-Fuhartlllerie- 

BataMons.

Auf dem Felde der Ehre fiel in  treuester 
Pflichterfüllung unser lieber Kamerad und verehrter 
Vorgesetzte, der

Leutnant d. Res.

N a t t s r  L o u r .
Sein  mutiges und tapferes Verhalten, seine 

treue Kameradschaft werden wir in stetem Andenken 
bewahren!

gm Am» 0« Miere mt> MMMMk«:
Leutnant und stellvertretender Batterieführer einer Fun- 

artMeriebatterie.

Heute ereilte uns die schmerzliche Nachricht, daß 
mein lieber, guter Mann, Vater seiner Leiden un­
versorgten Kinder, Sohn, Schwiegersohn, Bruder 
und Schwager, der

Landsturmmamr

P a u l  S v l r v S I o r
in den Kämpfen bei infolge einer Gas­
vergiftung am 24. 7. 17 den Heldentod erlitten hat. 

I n  tiefem Schmerz:

Die trauernde Gattin öerlka SokoMen 
nebst Kindern, Thorn,

Familie L ä . 8 ofivS 1«r, (Eltern) Riesenburg, 
„ k'runri 8ofieK1er, Thorn,
„ L runo 8ofietk1er, Danzig,
„ L en d e!, Rakel.

Bekanntmachung.
Der Schiffsverkehr auf der Nogat- 

wasserstratze wird vom 3. August 
1917 ab auf der Strecke Montauer- 
spitze Marienburg für Fahrzeuge von 
1,40 m. Tiefgang zugelassen. Die 
Bekanntmachung wegen Eröffnung des 
Schiffsverkehrs auf den anderen Strecken 
der Nogatwasserstraße wird noch be­
sonders veröffentlicht werden. 

D a n z i g  den 24. J u li 1917.
Der Oberpriifident 

der Provinz Weftpreußeu 
(Weichselstrombauverwaltuug).

Verlust von 
Lebensmittelkarten.
Hütet die Brotkarte und Lebens­

mittelkarte. Nehmt beim Ausgange 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden sollen.

Verlust der Marken bedeutet Hunger, 
leiden. Ersatz kann nicht gegeben 
werden.

Der Magistrat.
Die Herren Studierenden, die die 

Zuwendung von Stipendien für die 
kommenden beiden Semester bei uns 
beantragen wollen, fordern wir auf, 
ihre Gesuche bis zum 30. August 
J s .  bei uns einzureichen.

Beizufügen sind Lebenslauf, Abi- 
turienteuzeuguis, Ausweise über den 
bisherigen Stndiengang, insbesondere 
Semestralzeugnisse und Zeugnisse über 
bereits bestandene Vorexamen sowie 
Angaben etwa in Aussicht stehender Zu­
wendungen von anderer Seite als den 
Unterhaltnngspflichtigen; zutreffenden- 
falls die Erklärung, daß solche Zu- 
Wendungen nicht zu erwarten und auch 
nicht nachgesucht sind.

Gesuche, die nicht von den B e­
werbern selbst gestellt sind, oder den 
vorstehenden Bedingungen nicht ent­
sprechen, haben keine Aussicht auf 
Berücksichtigung.

Thorn den 1. August 1917.
Der Magistrat.

Tügl 1 9 M k  zuverdienen. Näh. 
bis im Prospekt. Isk . ü .

8edii!tr, Abrvffenverlag, SSlrr 1S8»

Z ur Unterbringung einer großen An­
zahl militärischer Fahrzeuge werden 
größere, verschließbare, bedeckte

L a g e r r ä u m e
zu mieten gesucht.

Umgehende Angebote mit genaue Ge- 
baudebeschreibung erbeten.

Artitteriedepot.

W W e  D AR«.
Abteilung 4 der königl. Ge­

werbeschule.
D as W interhalbjahr beginnt am 18. 

O k to b e r S. J s
Anmeldungen für die 3., 4. und 5. 

Klasse müssen möglichst bald erfolgen.
Der erfolgreiche Besuch der dritten 

Klasse berechtigt zum Besuch der 2. Klasse 
einer königl. preuß. Baugewerkschule 
(Vallanstalt).

Lehrpläue und Anmeldescheine können 
jederzeit kostenlos von der Anstalt be­
zogen werden.

Der Direktor
der köm«r. Gewerbeschule.

___________  ZTVS886.

Sie Mandanten
des Herrn G eh . J . - R .  v m s r re L ' 
werden hierdurch aufgefordert, ihre

Hsndakten
binnen 4 Wochen bei dem Unterzeichneten 
in Empfang zu nehmen. Nach Ablauf 
der Frist werden dieselben vern ich te t.

J u k i - r a t  H V » , «Irr. Thorn.

^ u « r U  U n s e r s
Ksssttiyl in et^a 2 1a§en okuv S s-  
rukssköruvg gvravk- waS karklos. 
N S ssig sr  k r e is . Lerrtt. emrckoklsv.

ll.. ksdrSeßus,
Vokvinkel U.K14 59, Oustavstrasss.

V ers. avsvttiM . rlseLnskwo u . kort«.

« H I E » .
Prospekte gratis.
_______ S a u ita s -D e p o t. H a lle  S .  82.

Z ur Brausstchttgung der Schularbeiten 
(Lyzeum)

gelvissevhMe PerWlWt
gesucht. Vorstellung 4 bis 5 Uhr nachm, 

AltstSdt. Markt 18, L

D Durch die G ^ u rt eines strammen . D

V Kriegsjungerr Z
E wurden hocherfreut ^

D Lvnno 0b1tzbo^8Li und Krau Hör«, K
K geb. kltk«. K
D Thorn den s. August 1917 . V

W o h n e  jetzt 
K a c h a r in e n s tr . 4, U M  w

D e n tis t  2l s N » r L v U ,
Fernsprecher 836.

F ü r m einen  W Sschereibetrieb suche

o r d e n t lic h e n  M a n n ,
kann auch Kriegsbeschädigter sein, welcher ein Pferd versorgen und 
Wäsche ausführen mutz. Bevorzugt Leute, die mit Maschinen etwas 
vertraut sind und ev. kleine Ausbesserungen machen können.

Wäscherei „Srauenlob", Fried!». 7.
Der

H a a e n b e c k  S c h o n
ist von der hiesigen Polizeibehörde die Erlaubnis zum Aushang 
von Plakaten in Schaufenstern erteilt worden.

2 V  F r a u e n
zum Aushang dieser Plakate gesncht.

Zu melden Sonnabend, morgens 8 Uhr, Gasthaus „Blaue 
Schürze".

Reklameches
Thue Brsilim te!>«!> 

ohne BezilM ein
erhalten S ie  bei mir viele Artikel, wie 
Ansichtskarten. Briefpapiere, Feldpostar- 
tikel rc. zu staunend billigen Preisen zum 

Wiederverkauf, womit S ie

mel Geld «erdlem
können. Verlangen S ie  meine neueste, 
reich illustrierte Preisliste gratis und 

franko.
V e rsan d  rrn r a n  W ie d e rv e rk ä u fe - .

» . M l M M W M ,
Schließfach 38, Melanchtonstr. 1.

Mßer Am m 1? Jahre«
mit guter Handschrift sucht Stellung als 
Schreiber. Angebote unter Cl 1632 
an die Geschäftsstelle der „P 'esse".

Anfängerin,
welche Stenographie, Maschinenschreiben 
und leichte Kontorarbekt versteht, sucht 
passende Stellung.

Angebote mit G ehaltsang. u. ^k. 1634 
an die Geschäftsstelle der „Presse".
j u n g e s  Ä laöchen , lö ^ a h re  alt. möchte 
chZ vom 1. oder 15. Oktober in besserem 
Hause bei freier S ta tio n  lich als S tuben­
mädchen ohne gegens. Vergüt, ausbild.

Gest Angeb. u. näh. Auskunft unter 
All l 6 3 7  a. d. Gesch. d. .Presse« erb.

Kjeiiküilii-eboir
Ein Granitschristhauer
wird für sofort gesucht.

IL. N t t l l s r ,  GrabsteUrgeschäft,
Kirchhofstraße 14.

Weil M v U k »
stellt ein gleich oder spater

F rau  s. kvedkslr, MeMenstr 112.

M M  W M
für Holzausnahmen gesucht.

Baderstraße 1. 2.

Kräft. Männer 
und Frauen

zum S alzen  von Häuten und Fei- 
len gesncht.

Z u  melden Sonnabend vorm.
Leibitscherstraße 11.

Ein ordentlicher, nW terner
Arbeiter

von sofort gesucht.
Cnlmerstraße 6.

W W e  W eiln
stellt ein. 8 .

Culm sr Cheussee 112.

M  älterer Rann
zum Kühehüten und -füttern sofort gesucht.

O 4 4 «  M I n ä n r t t l I v i ? ,
G u r s k e .

MkliWW ZWk
gesucht zum Verkauf an den Zügen

T h o rn  I I .  H au p tb a h n h o s , 
Buchhandlung.____

L s O M e ü .M W W i
stellt sofort ein

N lum enhans 2T. D n A S lttr s i 6 it.

»  K W m d e W i
kann sich melden. Hofstraße 11 a , 1

Sa«d. MilckMchell ganzen
Tag verlangt. Bkomkeegerstr. 35», 1.

K o n t o r i s t i n
zum sofortigen E intritt für Stenographie 
und Schreibmaschine gesucht.

An rebote unter L .  1 6 2 5  an die Ge- 
sckäftsstelle der „Presse".

Ich suche für meine Buchhandlung zum 
sofortig, oder spät. A ntritt ju n g e  D am e 
mit guter Schulbildung für Buchhaltung 
und Korrespondenz, aushilfsweise auch 
für Kundenbedienung. Dauernd. Engage­
ment. Angebote unter ZL. 1685 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Junges Mädchen
für Buchhaltung und Schreibmaschine 
zum sofortigen A ntritt gesucht.
_______ S ch u h fa b rik  8 .

mit nur guter Schulbildung sofort für 
mein Kontor gesucht.

Mx 6ron, WvMllstkch,
Etsenwaren-roßhandel.

O e h r f r ä u le m  mit besserer Schulbildg. 
^  findet Aufnahme bei

HV. T h o rn ,
Culmerstr. 12. Telephon 346.

Zuverlässige Frau
zum täglichen Reinigen der Kajüte auf 
Fährdam pfer sucht

W . N u k n .  Fähre.
Arbeitsmädchen

können sich melden.
8. «ttl,

_______ Brücken straße 15.

ZlIM Wl. "
für den H aushalt zum 1. Septem ber 
gesucht, auch durch Verm ittlung.

Pros, Brombergerstr. 41.

MäSchen.
in H ausarbeit und Küche erfahren, wird 
gesucht^______  Elisabethstraße !, 1. l.

A u s w ö r t e r i n
wöcksnlich 3 mal. je 3 S tunden, von 
sofort verlangt.

Von sofort oder vom 15. 8 wich ein 
sauberes, anständiges M ä d c h e n  für 
den ganzen Tag gesucht

Schulstraße 18. ?  rechts. 
M -W ungen von 7 Uhr abends ab.
Alleinstehende

AlMleW ßksuA.
Z u erfragen AltsiädL. M arkt 6. 2.

Anfwärteein
für Mittwoch und Sonnabend vormittags 
gesucht. Parkstraße 18, 2 Tr.. links.

A n sw av lu n g
für vorm ittags von sofort gesucht.
— _ Mellienstraße 131, 3, rechts.
H^uswarterm gesucht.

Mellienstraße 61, 1, links

)u  »esllmlieil

Meine 
Gastwirtschaft

mit Einwohnerhaus und 4 M argen 
Land. guter Boden, in großem Kirchdorf, 
2 Kilometer von der Bahnstation entfernt, 
bin ich willens zu verkaufen.

Zu erfragen in der Gesch. der „Presse".
Krankheitshalber beabsichtige mein am 

Theaterplatz gelegenes
Grundstück,

gut verzinsbar, bei geringer Anzahlung 
sofort billig zu verkaufen.

Zr» erst. tn der Geschästsft. d e r .P r e s s e t

O c k s o n - l . ! r k r s V
G ersch testra tze  3 .

D W - Freitag bis Montag:

Feenhände. Pvrßsn-F ilw .
Gesellschaftsstück in 3 Akten.

Nach M otiven von Scribe, von Robert Wiene.
D a r s t e l l e r :  G ral Fohrw ald .......................... Herr Biebrach

G r ä f i n - M u t t e r ..........................F r a u  RLckarü.
Georg, des Grafen S ohn  . . Herr Hartmann. 
B ertha die reiche N ich te . . . F rl. Klein.
Helene, die arme Nichte . . . korkvv.
Fürst G i s b e r t i ......................... Herr Korf.
Gräfin Rantzau . . . . . .  F rl. Tetzlaff, usw.

HensiM TruSche». N S
Hauptrolle: Kttrr SwrW vvk.

G e r d ........................... Ju liu s  Falkenstein, Residenztheater Berlin.
Lissy, seine F rau  . . . * * *  R ita Clecmont ***.
Trudcken, Hausmädchen . E rna Albs-w. W intergarten, B erlin.
5rurt Vespermann, königl..Schauspielhaus Berlin.
Heinz Falkenberq, Lessinaiheater Ber!-'u.

Re»eke Messlvoche. LkL-LL?- N r
S . M . nimmt den Vorbeimarsch der Truppen ab. I n  * Begleitung 
des Kaisers befinden sich: Herzog Aibrecht von W ürttemberg, M udra, 
Exzellenz Ofen, sowie G raf Dohna, der Führer der „M öw e". Ab­

fahrt des Kaisers und Abschied von den Generalen.

WRtZDWGßMOMSZ's Fm M M r.7.
Sonntag  den 5. d. M ts. dasselbe Program m  wie oben. Kinder- 

Vorstellung von l 'I s —4 Uhr.

Ich verkaufe mein 5 M orgen großes

W W M W
mit voller Ernte, tot?m und lebendem 
Inven ta r, 40 M inuten vom Bahnhof 
P apau , an deutschen Könier.

M a l > i » k v ,  T h o r n .  P a p a u .

Kl. HausstrunZWck
in der Bromb. Vorn. umzugshalber 
zu verkaufen. Angebote unter ^  1599 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Grundstück, 25 M rg .,
mit leb. u. totem In v ., sowie voll. Ernte, 
in der Nähe bei Thorn sofort zu verk. 

Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

G uterh. KmZs-W agen
zu verkaufen. Geretstraße 5. 3, links.

Eine alte D rehrolls
steht zum Verkauf.

Z u erfragen Graudenzerstr. 129.

Eine hochtragende und 
eine ftjschmilchende Kvh

stehen zum Verkauf.
Thorn-Mscker, M aldauerstr. 7.

K a n in c h e n ,
belgische und franz. S ilb e r -  Jungtiere 
zu verkaufen. Culmer Chaussee 11.

Kaninchen,
belgische, junge und alte. zu verkaufen.

Mellienstraße 126

W ^ In  Nansen aeinchtHtzl 
K leines Grundstück

mit Gartenland wird in Mocker oder 
Thorner Vorstädte zu kaufen gesucht.

Angebote unter HV. 1 6 2 S  an die 
Geschäftsstelle der..P resse".

M ein es G artenhaus
zu kaufen gesucht. Angebote mit P re is  
und allem Näheren unter X .  1 6 A 3  an 
die Gaschaftsstelle der „Presse".

A n e Nähmaschine
noch gut erhalten zu kaufen gesucht.

Anaebote unter V .  1 6 2 7  an die 
schäftsstelle der „Presse ' erbeten.

l  Ä i e g e ß c h s k r  l> ^Dezimalwage) gut erhalten m. Ge- W 
»  Wichten zu kaufen gesucht.
D  Angebote mit P re is  unter N .  W 8 r an die Geschäftsstelle der WF .'Presse". . D

M,Ä J o h a tt t t is b s e re n  kauft jedes Quan­
tum K « L L nrrH irra  

H om qkttcherrsabrrk , Neust. M arkt 4.

WlMMsNitzk lA j

Herrschastl.

U M s s s d l W
(2 Zimmer mit Küche oder Koch. 
gelegenh.) mögt. separat. Eingang 
per !5. August zu mieten gesucht 

Angebote m it P re is  unter O . 
1 6 2 8  an die Geschäftsstelle der 
„Messe".

Dame sucht Z ^rm er
mit Loggia od. Loggia allein für mehrere 
Tagesstunden zur Durchführung einer 
Liegekur. Angebote unter V .  1 6 2 1  
an die Geschäftsstelle der „Bresse".

G ut möbl. Z im m er
m it P ension  oder auch Privatm ittags- 
tisch in  P o -g o rz  sofort gesucht.

Angebote mit P reisangabe unter 
1K3K an die Geschäftsstelle der „Presse".

A n  G k r te n
sofort zu pachten gesucht.

MWjt von Löm M r,
Attpädt. M arkt SS.

S o u n ta g  den  8. Akrgui! !91? fähr

IWtzser,HMZ WiiUlW"
llßK  Z H lN lV ß A L .

Abfahrt 3. 4 und S Uhr nachmittags 
von der Fähre. Rückfahrt 7. 8 und 9 
Ubr abends.

Rückfahrtkarte 50 P fg. vro Person.

G em em schast ftrv entschiedst,es 
C hristen tum . Baderstr. 28, Hof-Eingang.

Evangel.-Versamml. fed. Sonntag und 
F re i ta g  nachm. 4 '^  Uhr. Bibelstundem 
ied. Dienstag u. Donnerstag. abds.Z's« Uhr. 
Tstorrrer ev .-k irch t. V ia ttk re n zV ^ em »  
Sonntag, nachm. 3 U br: Versanrmlung 
in der Aula der Mädchen-Mittelschule, 
Gerechtestraße 4, Eingang GsrstenstrahT.
Jederm ann willkommen._____  „
C hristlicher V e rc in  ju n g e r  M n n n ee .

Tuchmacherstrahe 1.
S onntag, abends 7 Uhr: Soldaten u. 

junge Leute. _____  _____  ,

3 WS Mark
auf sichere Hypothek hat zu vergeben von 
sofort oder 1. Oktober. Z u  erfragen

Cnlmer Chaussee 82.

«IlstSSt. W a r »  18, 5
die von Herrn Geh. Justizrat IrowLier 
bewohnte 7 'Z im m er-W ü h rrrm g  ist zum 
1. Oktober zu vermieten.

LLexMAmä AirsLLKsrg, Tel. 158.

G rößere W ohnung
ist zum 1. 10. Seglerstraße 7 zu ver­
mieten^_________  ^

W ohnungen
wn 6 bezw. 7 Zimmern und Zu- 
l- bar zum 1. Oktober evtl. früher, Brom - 
bergsrstraße 8, zu vermieten.

Baugeschast,
Thorn. Brombergerstraße 20.

Kni slöbl. W.-MkkliMer
mit separatem Eingang zu vermieten.

Brückenstraße 16. part., l.

MSbl. Zimmer
an 1—2 Herren mit a-ich ohne Beköstigung 
von spf. zu verm. M auerstr. 52, 1, l. 
M ro tz e s  gn t m öbl, Z im m e r vom 15.

August oder 1. Septem ber ander­
weitig zu vermieten.

istrobandstcaße 3, 1. 
^ c h ö n  m ö b lie r te s  B a lk o n z im m er 
^  sofort zu vermieten.

______ Culmerstraße 26. 1. Eiage.
Z w e i g u t m ö b lie rte  Z im m e r 

mit Balkon. Bad. zu vermieten.
______ Albrechtstraße 4, 3. Etg., rechts.
ä ) g r . gu t m öbl. Z im m e r. Zentrath., 

B ad , G as, Burscheng.. sof. zu verm- 
B s s. n. 6r,, Uhr abds. Wilhelmstr. 7. 3.
y  sehr gu t m öb l. Z im m e r in ruhig. 
^  besserem Hause von sofort zu verm.

Strobandstraße 17, 2. l.
M rn  gu t m öbl. Z im m e r mit Entree 
^  u. Bucschenaelaß, von sof. zu verm.

Neustadt. M arkt 22, 1.
Z w e i m ö b lie rte  Z im m e r 

mit Küchenbenutzung. B ad , sep. Entree 
u. Aufgang zu vermieten.
___________ Mellienstraße 81, 2, links.

Junger, strebsamer Fleischermeister, 
Besitzer einer großen Fleischerei, verbunden 
mit Restaurant, wünscht

ü e k a n n t s c h a f t
mit besserem Fräulein  aber nicht unter 26 
Jah ren  zwecks Verheiratung.

Briefliche M eldung unter V .  1 6 3 1  
an d»e Geschäftsstelle der „Presse".

W sW »  eine schw arz- Tasche mit P ho­
tographien und Briefen v e r lo re n . Gegen 
Belohnung abzugeb. Hahestr. 7, 2 Trp., r. 

Am 23 Ju li find mir ^

? W e« killmiükii.
Finder erhält gute Belohnung.

W n n « « k .  T ch w arzb ruch
Läqftcher flalender.

1S17

August

Septem ber

Oktober —
Hierzu zw eites Blatt.



Thor«. Sonnabend den 4. August >»l7.

Die -prelle.
-Zweites Slatt.)

Ds§ Zchs der Kanzler-
EnthrMnngsn.

Französische Ausflüchte.
Dde französische Presse veröffentlicht E i c h  die 

Erklärungen dos Reichskanzlers und dos Grafen 
Czernin. GleichzeiOg erscheint die Erwiderung 
NiLsLs in der Kammer. „Journal des Debüts" 
schreibt u. a.: Seit einigen Tangen Verdoppelt man

Berlin und Wien die Anstrengungen, um das 
Märchen vom VerLeidigungskrieg glaubhaft zu 
machen. Michaelis wird niemand überzeugen 
können, wenn er versucht, die Anklagen über die 
Verantwortung für den Krteg Mrückzuweffen. 
Auch dann nicht, wenn er in der Politik jener 
Macht, die das Hauptopfer des Angriffs von 1914 
werden sollte, eine Spur von Eroberungssucht zu 
denunzieren versucht. — „Temps" schreibt: Die 
deutsche Regierung hat es leichter gefunden, anzu­
klagen, als sich zu rechtfertigen. Die Enthüllun­
gen des Kanzlers sind schon feit Mitte Ju n i in 
Berlin bekannt. Die Erklärungen des Kanzlers 
ermangeln der AusrichtWeit. Der Kanzler unter- 
^rkmmt eine diplomatische Offenstve gegen den an» 
geblichen JmperiaRsnnus Frankreichs um die russi­
sche Demokratie über die militärische Offensive 
Deutschlands im Osten hinwegzutäuschen. — 
„Journal" schreibt, in der Diplomatie wid in der 
militärischen Kunst sei die Offensive die einzige 
fruchtbare TEiL. Es sei verständlich, daß der 
Kanzler, der sich in der Frage der Kriegsziele in 
der Deferchve halten müsse, jedoch durch die Vr> 
fcchrunse» seiner Vorgänger über die Gefchren 
des Pendelns zwischen Pangermenrismus und So- 
OalismAs unterrichtet gewesen fei, nun Zur Ofsen- 
stve übergehe. Das Hinterlistige an feinem 
Manöver sei dsc hsinrtikkffche, dmkmäuserige Eha«> 
E t s r  der angeblichen Enthüllungen. Der Kanz­
ler wolle zuerst Mißtrauen über das Geheim- 
nis der Erörterungen im französischen Parlament 
Erwecken, dann Mißverständnisse über den 

der twlrkischon Maschine in Frankreich 
säen, hauptsächlich aber wolle er bei den Russen 
die Meinung erwecken, daß die russische Regie­
rung den Krieg zur Befriedigung imperialistischer 
Bestrebungen Frankreichs hinziche, während 
Frankreich doch immer erklärt hätte, seine Kriegs- 
iNele feien: die Herausgabe der entrissenen P ro­
vinzen, die WisdecherstellMrg der Grenze von 
1790 und Bürgschaften gegen Wiederholung deut­
scher Angriffe. — „PEL Parisien" schreibt: Der 
Kanzler greift an, um besser Zu verteidigen (?), 
aber was er auch zu sagen und schreiben mag, man 
Wtrd niemals die Meinung unparteiischer Geister 
verfälschen Wunen. Die Urheber des Krieges 
wohnen in Berlin und Wien. — „Liberty führt 
«ns: Die Denunziation des Reichskanzlers M i­
chaelis, die die Russen in dem Augenblick beein­
flussen sollten, wo die alldeutsche Presse Feuer 
und Flammen sprüht, um große Annexionen im

Thorner Uriegsplan-erei.
---------- (Nachdruck verboten̂

Oll.
Das dritte Kriegsjahr ist nun beendet. Drei 

Volle Jahre sind verflossen seit jenem Augenblick, 
da uns der ungewohnte und darum so erschütternde 
Ton der Rathausglocks verkündete, der Kaiser habe 
die Mobilmachung angeordnet. Schöne Tage der 
Begeisterung folgen. Die Siegesbotschaften aus 
dem Westen folgten Schlag auf Schlag. Für unsere 
alte Weichselstadt kamen aber noch recht bange 
Stunden. Sogar die Gefahr einer Belagerung 
rückte in greifbare Nähe, bis das Genie Hinden- 
burgs die drohenden Wolken verjagte. Seitdem 
die russische Dampfwalze» die zwischen Thorn und 
Breslau, alles zermalmend, ihren Weg nach Ber­
lin nehmen sollte» zerschmettert war, hat keine un­
mittelbare Gefahr für unsere S tadt mehr bestanden. 
Trotz aller Schwierigkeiten ist manches Friedens­
werk geschaffen und auch der Ausbau der elektrischen 
Straßenbahn Zum Bahnhof Thorn-Mocker glücklich 
beendet.

Wie überall in Deutschland, so hat auch bei uns 
^ie völlige Absperrung vom Ausland, Englands 
Haupttrumpf, die ErirährungsschWierigkeiten erheb­
lich gesteigert. Die Stadtverwaltung hat sich die 
größte Mühe gegeben, dieser Schwierigkeiten Herr 
8u werden. Daß nicht alles so klappen konnte, wie 
Man es gewünscht hatte, liegt in der Natur der 
^ache; aber es sind hier kwch unangenehme Er- 
lcheinungen ausgeblieben, von denen selbst viel 
kleinere Orte nicht verschont geblieben sind. Sehr 
segensreich Hat sich dabei auch die Kriegsküche er- 
Mlesen, die natürlich in den Zeiten größter Knapp- 

am meisten in Anspruch genommen wurde. 
7 ^  geringere Zuspruch ist daher kein Zeichen, daß 
^  Einrichtung überflüssig ist, sondern lediglich ein 

mveis, daß die Notlage sich vermindert hat.
An der Schwelle des vierten Kriegsjahres ist 

eine Vereinigung ins Leben gerufen, die dazu 
Zugetan erscheinen muß, Thorn einer sonnigen Zu­
tu s t  entgegenzufahren. Am 30. Ju li wurde in

Osten und Westen zu fordern, ist so lächerlich wir, 
möglich. Frankreich will niemanden knechten, es 
will nur Bürgschaften gegen eine Wiederholung 
des Angriffes haben, nicht mehr. — „Figaro- 
erklärt, die Antwort auf das Manöver des Reichs­
kanzlers sei in der Tagesordnung der Kammer 
nach der Gcheimschung enthalten. — „Mattn" 
schreibt u. a., wenn Frankreich in Wereinstim^- 
mung mit seinen Alliierten durch Meinungsaus­
tausch festgelegt habe, was die „Reparationen, 
Restitutionen und Garantien" für einen dauer­
haften Frieden sein müßten, wer könne dann dem 
französischen Minister einen Vorwurf machen, der» 
sie beschloßen habe? Das Parlament kenne die 
Abmachung und habe sie gutgeheißen. Das B latt 
hebt als merkwürdig hervor, daß gleichzeitig mir 
dem Kanzler Graf Ezernin Erklärungen abgab 
und Erzberger sich ausfragen ließ. Die Erklärun­
gen Erzbergers in der „Neuen Züricher Zeitung" 
seien sicher nicht ohne Genehmigung erfolgt. So 
erscheine der heftige Angriff des Kanzlers gegen 
die französische Diplomatie unter einem neuen 
Gesichtspunkte. Es handle sich um neue Friedens- 
Vorschläge. Das Angebot komme nach'dem russischen 
Rückzug und vor der französisch-englischen Offen­
sive. Dies sei ein sicherer Beweis dafür, daß 
Deutschland einen vierten Kriegswinter nicht an­
zufangen wünsche. Der neuen Lage gegenüber sei 
die Haltung der Entente einfach. Man müsse den 
Kanzler, Ezernin und Erzberger bitten, ihre An­
gebote genauer zu umschreiben.

Mne Vamffche Stimme zur Erklärung Nibots.
Zur Erklärung Nibots schreibt das Kopen- 

hagener B latt „Politiken" im Leitartikel: Was in 
der Welt die größte Aufmerksamkeit erregen wird, 
ist die Erklärung, die Nibot am Dienstag abgab, 
um der: Enthüllungen des Reichskanzlers über die 
Geheimsttzung der Kammer entgegenzutreten. 
Die Erklärung Ribots sollte ein Dementi dar­
stellen, sie hat aber, was den Kernpunkt betrifft, 
die gerade entgegengesetzte Wirkung, nämlich die 
einer authentischen Bestätigung der Enthüllungen 
des Kanzlers. Es liegt nun also eine Bestätigung 
des französischen Regierungschefs vor, daß zwischen 
dem Ministerium Vricmd und dem Zaren ein 
Abkommen getroffen worden ist, nach dem Frank­
reich, wenn nötig, fordern könnte, daß deutsche 
Gebiets auf dem linken Rheinufer zu einem selb­
ständigen S taa t gemacht werden sollten. Die Ab­
sicht war mit anderen Worten: Ein vollständig 
deutsches Land vom deutschen Reiche loszureißen, 
um Frankreich einen „Pufferstaat" gegen Deutsch­
land zu schaffen. Daß ein solches Abkommen in 
grellem Widerspruch steht zum Grundsatz des na­
tionalen Selbstbestimmungsrechts, für den die 
Alliierten nach ihrer eigenen Erklärung eintreten, 
darauf braucht nicht näher hingewiesen zu werden, 
es ist jedoch fraglich, ob Dr. Michaelis dadurch, 
daß er Ribot veranlaßt, die Karten offen auf den

Danzig der WeichselschiffahrLsverein gegründet. I n  
den Vorstand wurden auch die beiden erschienenen 
Vertreter der Stadt Thorn, Oberbürgermeister Dr. 
Haffe und Kommerzienrat Dietrich, gewählt. Wahr­
haft großzügig sind die Ziele, die sich der junge 
Verein gesteckt hat. Zunächst soll mit allen Kräften 
dahin gewirkt werden, daß die Weichsel zu einer 
dem modernen Bedürfnis entsprechenden Wasser­
straße für einen Schiffsverkehr mit Kähnen von 
mindestens 1000 Tonnen Tragfähigkeit ausgebaut 
wird. Bis dahin wurden bekanntlich alle unsere 
Anstrengungen bei der Weichselregulierung durch 
die russische Gleichgiltigkeit auf der Strecke im pol­
nischen Gebiete zunichte gemacht. Dieser Hinde­
rungsgrund ist nun durch das deutsche Schwert be­
seitigt. W er die Ziele des Vereins gehen noch 
weiter. Es sollen auch Wasserverbindungsn nach 
der Memel, der Oder, ja nach der Donau und dem 
Schwarzen Meer geschaffen werden. M it Wehrnut 
gedachten wir Thorner manchmal der Zeiten, wo 
die Handelsschiffe der alten Hansastadt bis Krakau 
hinaufgingen. Vielleicht erleben wir' noch herr­
lichere Zeiten. Wenn Geheimrat Ehlers die Kosten 
auf 600 Millionen berechnet, so kann uns das nicht 
schrecken. Wir haben es in den Kriegszerten ge­
lernt, nur noch mit Milliarden zu rechnen.

Unter verheißungsvollen Umständen treten wir 
in das vierte Kriegsjahr. Ein trockenes, warmes 
Wetter begünstigt die Bergung der Ernte, die sich 
vielfach als erheblich bester herausstellt, als man 
erwarten durfte. Landleute, die bekanntlich nicht 
gern übertreiben, behaupten, daß der Körnerertrag 
der schlechteren Schläge noch immer bester ist als 
im Vorjahre von den besten. Tausende von Zent­
nern sind schon gedroschen und den Sammelstellen 
Zugeführt. Hoffentlich werden diese Vorräte bald 
in Gebrauch genommen, da nach dem Urteil sach­
verständiger Landwirte dies junge, noch nicht völlig 
ausgetrocknete Korn für länge Lagerung nicht ge­
eignet ist. Den Großstädten werden Frühkartoffeln, 
wenn auch noch in bescheidenen Mengen, zugeführt. 
Wir können wohl sagen, daß die kritischen Zeiten

Tisch zu legen und Pläne mitzuteilen, die sein 
Vorgänger mit dem Zaren ausgearbeitet hat, der 
Sache des Friedens dient.

Daß man von deutscher Seite den Bericht der 
„Times" über eine Potsdamer Zusammenkunft am 
5. Ju li 1911 in allen Einzelheiten dementiert, 
kann nur günstige Wirkung haben. Dagegen 
scheint es, dcktz die Enthüllungen über das Vor­
gehen Poincarös und des Ministeriums Vriand im 
ersten Augenblick geeignet sind, die Bitterkeit der 
Deutschen gegen die Franzosen zu verstärken und 
neue Schwierigkeiten für die Aussöhnmvg zu 
schaffen. Es ist aber auch denkbar, daß das voll­
kommene Aufdocken der Wahrheit eine günstige 
Wirkung hat. Die Sache ist doch die, daß die 
Vriandschen Pläne nun endgiltig als ausgegeben 
und der Geschichte angehörend betrachtet werden 
können von dem Augenblick an, wo die französischs 
Regierung unter Leitung Ribots aus die Forde­
rungen der russischen Demokratie nach einer Revi­
sion der Kriegsziele eingegangen ist.

Die französische Kammer wird unruhig.
Die französische Kammer zeigte, wie Lyone'r 

Blätter berichten, große Unruhe. Ribot wurde 
Hiervon benachrichtigt und traf mit Painlevs im 
Parlament ein. Sofort nach der Ankunft Ribots 
erklärte Nenaudel, er wünsche die Regierung über 
die allgemeine Politik so schnell als möglich zu 
inLerpellllieren. Ribot erwiderte, er sei bereit, die 
Interpellation heute zu beantworten.

VerfasimgZ- und Marinefragen 
in Her französischen Ramme?.

Wie die Lyoner Blätter melden, hat die fran­
zösische Kammer am Sonnabend das Gesetz Mou- 
rier, das alle aktiven Offiziere und Mannschaften 
in die Kampfeinheiten eingereiht und damit die 
Drückebergerei beseitigt wissen will, angenommen, 
über die Anträge zur Verbesserung der Verfassung 
sagte Nenaudel: Es handelt sich darum, einen 
verfassungsmäßigen Zustand zu schaffen, der der 
Kriegszeit entspricht, da das jetzige Legislativver- 
fcchren zu langwierig ist. Thomson nahm gegen 
den Antrag Stellung. Nenaudel erklärte nochmals, 
ein schnelles Vorgehen sei notwendig. Die Revolu­
tion handle schneller. Alsdann erklärte Ribot, die 
Regierung beharre bei» ihrer ablehnenden Haltung. 
Man dürfe die Verfassung in Kriegszeiten nicht 
verändern. Es habe niemand ein Interesse daran, 
Verwirrung ins Land zu bringen. Vor der Ab­
stimmung ergriff Rrnaudel nochmals das Wort 
und wandte sich direkt an die Regierung mit den 
Worten: Wir sagen Euch, wir wollen die Verfas­
sung im Hinblick auf den Krieg verändern. Ih r  
erwidert: Ja , nach dem Kriege. Seid auf der 
Hut! Glaubt Ih r, daß das Land gerne Eure 
Machtbefugnisse verlängern wird? Ich wünsche, 
daß kein Zwischenfall eintreten wird, der Euch

der Ernährung glücklich vorüber sind. — Und wie 
hell muß unser Blick in die Zukunft werden, wenn 
wir uns die gegenwärtige Kriegslage vor Augen 
halten! Der Meisterstoß, den Hindenburg zwischen 
Sereth und Karpathen gegen die russischen Linien 
geführt, hat nun auch dem östlichen Galizien die 
Befreiung gebracht. Tarnopol, Stanislau und 
Kolomea sind in unseren Händen. I n  breiter Front 
dringen die verbündeten Sieger nach Südosten vor. 
Bald wird auch die Bukowina von ihren Peini­
gern erlöst sein. Die ungezählte Beute an Gefan­
genen und Kriegsmaterial wird sich noch erheblich 
vermehren, wenn es den geschlagenen russischen 
Armeen nicht gelingt, sich in Sicherheit zu bringen, 
was englische Blätter bereits bezweifeln. Weniger 
kommt die Angst bei den Franzosen zum Ausdruck, 
da man es für angebracht gehalten hat, diesem 
leicht erregbaren Volke die volle Wahrheit von der 
Fruchtbarkeit der Katastrophe vorzuenthalten. Daß 
diese unausgesetzten Niederlagen die ohnehin schon 
lockere Disziplin im Russenheere noch mehr auf­
lösen, ist leicht erklärlich. Nur im Susita-Tale 
wird noch heftiger Widerstand geleistet; denn von 
hier aus führen die Straßen ins Herz der Moldau, 
dem letzten Teile, den das treulose Rumänien noch 
sein eigen nennt. Um die aufs äußerste gefährdete 
Ostfront zu entlasten, hat nun der Engländer aber­
mals eine große Offenstve begonnen, die durch 
wochenlanges Trommelfeuer eingeleitet wurde. Wir 
sehen dem Angriff ohne Bangen entgegen. Unsere 
Stahlmauern haben ja bisher allen Stürmen stand­
gehalten; auch jetzt werden unsere Truppen Haus 
und Herd zu schützen wissen. Dazu kommt, daß die 
Nachrichten aus dem Osten den Mut der Unseren 
ebenso Heben als die Zuversicht der Feinde lahmen 
werden. Etwas früher als die englischen Angriffe 
setzten die französischen ein,, die aber sämtlich ver­
lustreich gescheitert sind. Es mehren sich die An­
zeichen von einer Zersetzung der französischen 
Armee nach russischem Vorbilde. Selbst eine 
innere Revolution liegt im Bereiche der Möglich­
keit, so sehr auch die Minister und die Presse sich
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schneller als Ih r  möchtet zur Nationalversamm­
lung treibt. Erinnert Euch an das Vorgehen in 
der letzten Gehermsitzung. Das Land versteht, daß 
vor allem Tatkraft notwendig ist und Eure Ver- 
waltuirgszweige unfähig sind, den Wünschen und 
Bedürfnissen des Landes zu entsprechen. Der An­
trag wurde darauf abgelehnt. — Am Sonn­
abend hatte die Kammer vor der Interpellation 
Vuisson den Tag für die Interpellationen über die 
Marine festsetzen sollen. Ribot erklärte kategorisch, 
der Marineminister suche sich der Besprechung 
nicht zu entziehen, aber er könne eine Festsetzung 
für die 'nächste Woche nicht annehmen. Nibot 
schloß mit den Worten: Wir müssen nächste Woche 
wichtige Besprechungen mit den Führern der alli­
ierten Regierungen haben, wie bereits vergangene 
Woche. Unsers Verantwortung ist schwer und 
wird immer schwerer. Ich übernehme sie voll und 
ganz. (Bewegung in der Karmmer.) Ich verlange 
aber von der Kammer, daß sie mir Vertrauen 
gewährt. (Lebh. Bewegung und Erregung.) 
Merm?er Surcouf erwiderte ziemlich heftige auf 
seiner letzten Besichtigung im WestabschniLL habe er 
Feststellungen gemacht, die er seines Erachtens 
der Kammer zur Kenntnis bringen müsse. Ker- 
guesec versicherte, es drohten Gefahren infolge der 
Fehler des Marineministers; Katastrophen könn­
ten erfolgen. Wenn der Panzerkreuzer „Kleber" 
auf dem Grunde des Meeres ruhe, fo trage der 
Marinenmnister die Schuld. (Sensation und Er­
regung). Ob die Katastrophe sich morgen wieder­
holen solle? (Gemurmel und Zwischenrufe in der 
Kammer; auf mehreren Banken bricht spontaner 
Beifall los; Ribot ist genötigt einzugreifen und 
erklärt, er sei bereit, alle Mahnungen rrtÄ» War­
nungen Kerguesecs anzuhören, der ihn aufsuchen 
solle. Protestrufs werde,: auf zahlreichen Bänken 
laut.) Ribot fährt fort: Wir haben letzte Woche 
vielleicht die keltischste Pertzcke des Krieges durch­
gemacht, die meine ganze Zeit in Anspruch nahm. 
Aber wahrend der Kammerferien werde ich die 
Marinefrage prüfen und studieren und die not­
wendigen Maßnahmen treffen Dunen. Die Ab­
stimmung über die Annahme des Antrages erfolgt 
unter großer Bewegung und Unruhe. Die Aus­
zählung ergibt, daß d§e Interpellation mit 281 
gegen 183 Stimmen verschoben wird ohne Fest­
setzung eines bestimmten Tages.

politische Tagesschan.
DanAslegramm des Koffers an Hindenburg 

ZMN Kriegsjahreswechsel.
Se. Majestät der Kaiser sandte an Generalfeld- 

marschall von Hindenburg folgendes Telegramm: 
Es ist mir ein Herzensbedürfnis, Ihnen, 

mein lieber Feldmarschall, am Schluß des 3. Jah ­
res dieses gewaltigsten aller Kriege, in dem Sie 
fortgesetzt mit glänzender FeLcherrukunst der

bemühen, das Volk über seine traurige Lage hin­
wegzutäuschen. Die neuesten Anstrengungen unse­
rer Feinde im Westen haben nicht nur den Zweck, 
die Russen zu entlasten, sondern auch dem in seinen 
Lebensbedingungen aufs ernsteste gefährdeten Eng­
land Lust W machen. Denn langsam, aber sicher 
zieht das Verhängnis für den Anstifter des 
Krieges heraus. Während noch kürzlich Lloyd 
George in seiner bekannten Rede die Frachtraumnot 
spielend beseitigte, indem er — mit Worten — den 
Verirrst an Frachtschiffen durch Neubauten aus­
gleichen wollte, redet der Schiffsbausachverständige 
Archibald Hurd ganz anders Töne. Er gibt ehr­
lich zu, daß England von feinen für den Handels­
verkehr verfügbaren Schiffen in fünf Monaten etn 
Drittel verloren habe, ein Verlust, der durch Neu­
bauten nicht annähernd gedeckt werden kann. Die­
sem Vernichiungsprozeß steht England machtlos 
gegenüber. Allerdings wissmr die Minister vor­
läufig noch immer ihre Landsleute zu tÄffchou. 
Sie verheimlichen die Verluste oder falschen sie 
bewußt trotz des Einspruchs der Presse. Sie sperren 
ihre Häfen allen fremden Bücken, können aber mit 
solchen Entstellungen und Verheimlichungen die sich 
mehrenden Nöte nicht aus der Welt schaffen. Voll 
Vertrauen aus unsere Kraft ^hvn wir in das 
vierte Kriegsjahr. Hoffentlich haben die neunten 
Enthüllungen des Reichskanzlers über die «uS- 
gierigen Pläne unserer Feinde unserem Wolke den 
letzten Rest von Sentimentalität ausgetrieben. 
Sollten wir im Besitze von kostbaren Faustpfändern 
wirklich auf jede Kriegsentschädigung verzichten 
gegen Feinde, die klar und deutlich erklärt haben« 
unsere staatliche und wirtschaftliche Existenz zu ver­
nichten? Die uns für ein Jahrhundert zu Sklaven 
machen wollten, sofern sie uns besiegten? Nur 
Rachsucht und Eroberungsgier läßt sie einen Krieg 
fortsetzen, der für sie nicht mehr zu gewinnen ist. 
Soll dieser Frevel ungesühnt bleiben, die vielen 
neuen Opfer nutzlos gebracht sein? Wir sind hart 
geworden in der eisernen Pflicht. Zeigen wir das 
auch bei dem kommenden Frieden!



W e M M  WS FM 8r MÄ « - E  « S  W» «Merken AW«kW«k Nr»
re» den Weg MM M«T« geLcchnk ha-berr, von 
neuem «ekne« nie «Mcherchen Lcherlichen Danr 
auszudrücken, ich Wnsn hierdurch das
Kr«y « S  d«^ Wer» der GrotzksmtMe Meines 
Sniglichen -a»»o^t»s dos HÄhsnzoAer» mit 
Schwertern v«kekh«. Die Orde-nsabzeichen wer­
den Ihnen «»tttteW « zvWchen.

WilheL» I. L.
Z» de» MHesLÄesrsmm bemerkt der „Bett. 

Lokntonz." ». L.: Indem der Kaiser rÄchattlos 
dem grahen Manne fettr« nie rrtSftheNdr Dankbar­
keit «mÄrKckt, spricht «  znglÄch als Wortführer 
feines Bot-es. Wie der Dank seines kaiserlichen 
Herrn, so wird auch der DmS des deutschen Volkes 
an HkndeuSvrg nie rrlSschen. Kaiser und Volk 
rossen, was ihnen in di^em Manns geschenkt ist, 
wo» ste an ihm h<ch«n.

Dch « »  VÄ Fia«en

Die Kaiserin hat ss  den Thef des Krisgsamte s, 
Exzellenz Groen«, «n lLugerns Schreiben gerich­
tet: Mit größter Bewunderung «nd Anteilnahme 
habe ich i» den Liosswirtschaftkichen Bettiecke« 
ungezählt Tausende von Frauen und Mädchen in 
schwerer, aufopferungsvoller Arbeit gesehen; umso 
schwerer, als okle den Tag Wer und sogar des 
Nacht» ihre Familien M  Stich lassen und ihr« 
Kinder fremder Obhut anvertrauen müssen. Es 
liegt mir gang besonders «rm Herze», daß kein 
Mittel ««versucht AeM, um unser« weiblich« 
Heimarmes i» ihrer schweren Arbeit s»d Sorge zrr 
entlaste«, den» nur st» kann die Wrperkich« und 
seelisch« Arbeitskraft und -freudigkei t unter den 
F«««r erhalten LlrWen. Bon suSschlaMebend« 
Bedrmtnng find hierfür die von Eueren Exzellenz 
sinpstchlens« Mittel: EiMeAung von FaSr^pflege- 
rinne», SchaGmig einwandfrei« Wohngelegenhet- 
ten, gut« Speise- und Auseirthaltsrämn«, Dn- 
Lringnng voir Hebe- und TransTwrtvorrichtunyen 
usw, . . . Insbesondere erhoffe ich auch ein« vev- 

'stSndnisvoll, und taikrWtge FördsruM all«  Be- 
streSunge« auf dem Gebiet der Kinderfkirsorg«, 
Ich vertraue fest darauf, dcch die deutschen Nntsr. 
nehm«, die in st, genialer Mpassungsfahigksit und 
«nermLdkichem Fleiße ihre Werk« den kriegswirt- 
fchwfMchen BedürfiMrn dienMar gemacht haben, 
ih«  ganz besondere Ä»rg« dem Gedanken zurren» 
den werde», daß Wer diest ernste Zeit hinaus un­
serem Vaterland ein gesundes und starke» Frauen. 
grsthlecht und «in« pMmfhrfroho Juyeitd erha lten 
Slerbe» muß.

AbrpHe des Rekchsckauzlers Dr. Michaelis 
aus Wien.

Rsichrkanzl« Dr. Michaelis, der gestern Mit. 
toy, wi» m» Wie» gemeldet wird. vom Kaiser 
«Äs der Kaiserin ttr -ofondöre» AÄüeuzen «mpfan. 
gen würd« mch spät« an der FrÄMÄstafsl im 
Koäsecha-use teAwchm, M gestern Abend um V,>M 
Nhr, nachdem er da» Abendeffen Leim deutschen 
Bokfchaster Grafen .Wedel einMnommen, nach 
BerKn MrSSgereP.

GriMrerungsfoier S« Rsrchsttys.
Nach den Berliner Blättern findet auf Anre­

gung des Sieichstl^pMden-ten Dr. Kaempf am 
SorrnabsÄ» den t. August abends ist« Uhr in der 
WandÄhaille ds» RttchÄago» eine Feierlichkeit zur 
Gttmrerunlg an icke denkwürdige erst« Kriegssitzumg 
« «  «. KugM 1«« statt; Außer dem Präfidentcn 
werden Vertreter verschiedener Berusskreiss das 
Wsrt evgreHe».

Gkstchwahr zrem Reichstage.
Bei der ach DomAerstag stattgsfundenen Neichs- 

tassechchuxchr im Viertes basischen Rerchstags- 
rmchSreise wrrche Mr den verstorbenen Abgeordne­
te» Dr» Mnikenhorn ( E )  der Bürgermeister von 
LSrvach G e g e r m e i e r  ( E )  GwM t.

Das „Wwnsr ^FremdezMaLL  ̂ bespricht in 
siw«r LvikarKM dchs Wuftz ê-n, an deren Losung 
das in BeLmug bWrfffene neuo Kabinett zu treten 
g^enkt. Die wichtigste Aufgabe der neuen Reyve- 
rmpg fei eine BerfsffVngsreVists«, die Schaffung 
«4nev «n êven KonstiLutton Äls der bisherigen, 
einer Konstitution, die die freie Entwickln^ aller 
RattMrerr gewährleistet, den Kampf der Völker 
LMssthattet «Äd dadurch die AusamMenfaflrmg aller 
«kHmrsLr« KMte ermöglicht. Es handle sich 
hierbei nbhL unr gerrnMMe Änderungen, sondern 
«m lche Schaffung eErrer soWSMgen Reuord- 
nmrg des Staates asF der GknndlÄgs der nationa­
les Aû MAMrie E  Kreisetntsitrmtz unter Veiber» 
Haftung der böschertzge« Grenzen der Kraulender. 
— Die chrrstHch-pĤ re BereyriMng des Wgeord» 
netenhau'ses hat ein«« BsschLuh gefaht, in dem er- 
Mrt wird, d̂ e Partei sei gerne bereit, die Regie­
rung M unterstützen, doch seien gegenwärtig die 
Grundlagen für den Vertritt der Partei zmn Kabi­
nett n̂ cht gegeben.

Dia WttkMztz des A-BooLttVeges tn ZtaMn.
Wie „SecrÄo" mitLsilt. heben aus Mangel an 

Haf<T die DroWimkutscher in Mailand den 
Dienst ernfiellsn müsse«. Seit mchreren Wochen 
hat d«r GetreidelommMon vmr Mmbamd für die 
48 000 Pferde der Provinz trotz dringender Mah­
nungen keinen Hafer mehr geliefert.

Das Abkommen über die Fri^ensbeÄngnnWn.
Nach der „Dost. Zig." wird „Exchange Tele­

graph" aus Washington gemeldet, in politischen 
Kreises? yerkmtt. dcch zmifche« dem Kabinett m

Abkomme» begSZKch der FrirdensLedingu^rgM 
unterzeichnet worden sei. Die amerikanische Re­
gierung habe darnach beschlossen, vor der Nieder- 
werftmg Deutschlands nicht in eine Erörterung der 
Kriegsziels einzutreten.

Neue Vorschüsse cm dtz Miierten.
Reuter meldet aus Washington: Die ameri­

kanische Regierung hat Eirgland und Frankreich 
neue Anleihen im Betrage von 185 und 160 
MMonen Dollars zur Deckung ihrer Ankäufe in 
Amerika wahrend des Monats August gewährt.

Aus der Suche nach Kanonenfutter.
Auch der amerikanische Senat hat, laut einer 

Washingtoner Reutermeldung, einen Antrag an­
genommen, der dahin geht, den Präsidenten zu 
Unterhandlungen mit den Alliierten Wer die An- 
wendMVg des Menstpslichtgesetzes auf die in Ame­
rika ansässigen Untertanen aus den alliierten 
Ländern antzufordern,

Peru bleibt neutral.
Wie „Agenzia Americana" meldet, wurde der 

Kongretz der RepublU Peru von dem Präsidenten 
mit einer Neutralitätserklärung eröffnet und nrit 
dem Hinweis auf die guten Beziehungen Zu sämt­
lichen fremden Ländern. Der Präsident bezeich­
nete die wirtschaftliche Lage Perus als vorzüglich, 
da die Ausfuhr 400 Millionen Franks ausmache, 
die Einfuhr dagegen nur 200 MMonen.

Deutsches Reich.
Berlin, 2. August 1917.

— Der „Reichsanzeiger" meldet die Ernennung 
der ständigen Hilfsarbeiter im Auswärtigen Amt 
Legattonsräte Dr. Köpke und von KiMmann zu 
Wirklichen Legationsräten und vortragenden Rä­
ten. — Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine 
Bekanntmachung Wer Änderung der Ausfüh- 
rrmgsbsstiimnungsn zu der Verordnung Wer den 
Verkehr mit Zucker sowie eine Beroronimg We* 
Höchstpreise für Grünkorn.

— Der StraMurger Viügermeister Schwanker, 
der jüngst wegen hervorragender Verdienste um 
die Ctrahbnvger Krisgsernährung zum medizini­
schen Ehrendoktor ernannt worden ist, wurde nach 
Berlin berufen. Gs soll ihm ein Posten im 
Reichsamt des Innern angeboten sein, wobei es 
sich besonders um Aufgaben für die Mergangs- 
wirffchast handekt.

— Wg. Dr. Spähn weilt, wie dem „Schwab. 
Volksfreund" mitgeteilt wird, zurzeit noch zur 
Erholung in Friedeinweiler im badischen Schwarz- 
wald. Sein Zustand hat sich bereits so gebessert, 
dah der greife Parlamentarier regelmäßig fernen 
Spaziergang machen kann.

— Der Professor der Ägyptologie an der Uni, 
versttät Leipzig, Geheimer Hsfrat Dr. Georg 
SLeindorff begibt sich im Auftrage der deutschen 
Gesandtschaft in Bern nacĥ  der Schweiz, um im 
Laufe des Monats August in Bern, Zürich. Thür, 
St. Gallen und anderen Städten den deutschen in­
ternierten Kriegsgefangenen Vortrage zu halten.

— In  dem Befinden des an einem Blasenlei­
den erkrankten Profestors Adolph Wagner ist eine 
erhebliche Besserung eingetreten. Professor Wag­
ner war gestern Nachmittag zum ersten male außer­
halb des Bettes. Der Patient fühlt sich schon 
vollkommen kräftig.

— In  der heutigen Bnndesra-tssttzung gelang­
ten zur Annahme: der Entwurf einer Bekannt­
machung Wer den Bedürfnisnachweis für Schau- 
spielrmternehmungen, der Entwurf einer Bekannt­
machung Wer Frdsten im Sinne des § 49 Absatz S 
der Gewerbeordnung, der Entwurf einer Bekannt­
machung über Angestelltenversicherung während 
des Krieges, der Entwurf einer Verordnung Wer 
den Verkehr mit Stroh und Häcksel, der Entwurf 
einer Bekanntmachung Wer den privaten gewerb­
lichen und kaufmännischen Fachunterricht und ds? 
Entwurf einec Bekanntmachung über die Bevan-- 
stMmvg von Lichtspielen.

— Im  Dom und in einer Reihe arrderer Got­
teshäuser Grotz-Berlrns fanden am heutigen 
§. August Kriegsandachten und Bittgottesdienste 
unter außerordentlich starker Beteiligung der Be­
völkerung statt.

Mainz» Z. August. Der Hcnrptausschutz der deut­
schen Turnerschaft trat heute Vormittag auf Ein­
ladung der Mainzer TurnerscharL zu einer dritten 
Kriegstagung im Mainzer Hof hierselSst zusamm'en. 
Den Vor̂ rtz führte in Abwesenheit des erkrankten 
Geheinrrats Dr. Toeplitz Geheimer Medizinalrat 
Professor Dr. PcvrtfH-Breslan. Er begrüßte in 
warmen Worten die aus dem weiten deutschen 
Lande herbsigeerlten Kreis-Vertreter und über­
reichte mit einer herzlichen Ansprache dem Schatz­
meister der deutschen TurnerfchafL, Polizeirat Atz- 
rott-Steylitz, der in 25jähriger Tätigkeit als Aus­
schußmitglied und besonders als Schatzmeister ein 
Verantwortungsvolles mrihlames Amt geführt 
habe, ein prächtiges Album mit den Bildern der 
Mitglieder des Ausschusses. Geschäftsführer, 
SLadtschulrcrt a. D. Professor Dr. Ruehl-Stettin er­
stattete dann den Jahresbericht. Mit berechtigtem 
Stolz fei darauf hinzuweisen, daß fast eine Million 
deutscher Turner auf allen Kriegsschauplätzen für 
das Vaterland in den Kampf gezogen seien, Tau­
sends ihr Leben geopfert hätten, Tausends zu Krüp­
peln geworden, und für.ihre Tapferkeit vor dem 
Feinde ausgezeichnet worden seien, das seien 
Leitungen> die keine Körperschaft der Welt aus­
zuweisen habe, das hätten die Behörden, vornehm­
lich die Heeresleitung voll anerkannt. Eine

SyremkrMM der dmrMm TEnerfckM 
verliehen dem Vorsitzer der Hamburger Turner- 
schaft von 1316, Ludwig Lambert-Hamburg, dem 
königl. bayerischen Turninspektor Christoph Hirsch- 
mcmn-München und dem Turnlehrer 
Poeßneck.

München, 2. August. Der Chef des preußischen 
KrisgsamLes Generalleutnant Groener hat einen 
zweitägigen Aufenthalt in München genommen, 
um mit der bayerischen Staatsregierung in persön­
liche Fühlungnahme zu treten. In  einer Vespre» 
chung des Staatsministeriums des Nutzern, an der 
die zuständigen Minister teilnahmen, wurden die 
gegenwärtige Lage der Kriegswirtschaft und die 
Maßnahmen, die für die nächste Zeit getroffen 
werden sollen, eingehend erörtert. Dabei wurde 
vollkommene Wereinstimmung nach der Richtung 
erzielt, daß den Interessen und Rechten Bayerns 
in vollem Umfange Rechnung getragen werden soll. 
Insbesondere werden die Bedürfnisse Bayerns an 
Kohlen für Hausbrand und Landwirtschaft in 
nächster Zeit befriedigt werden. — Heute Vor­
mittag empfing König Ludwig in Gegenwart des 
Kriegsministers von Hellingrath den Thef des 
Krisgscrmts, Generalleutnant Groener, in Au­
dienz, bei der die Maßnahmen zur Kohlenversor- 
gung besprochen wurden, durch die den auf diesem 
Gebiete in Bayern herrschenden Mitzständen abge­
holfen werden soll.

LmLhrimgsfragen.
Potsdamer Kartoffeln in — Württemberg.

Aus Stuttgart wird der „Deutschen Kriegs­
zeitung" gemeldet: Im  Beirat der württembergi- 
fchen Landes-Kartoffelstelle wurde die Mitteilung 
gemacht, daß die KartoffeMeferung nach Württem­
berg aus Bayern und Hessen versagt hätte, wäh­
rend die lieferungspflichLigen preußischen Provin­
zen — neben Brandenburg noch Sachsen, Posen 
und Schlesien — in den Monaten März bis Mar 
recht erhebliche Mengen nach Württemberg ver­
frachteten. Besonders Habs es die promnzialr 
Kartoffelstelle in Potsdam fertiggebracht, auch in 
der Zeit, da in dem von ihr in erster Linie zu ver­
sorgenden Groh-Verlin die Kartoffel ein kaum 
aufzutrerbender Leckerbissen war, wöchentlich etwa 
10 000 Zentner nach'Württemberg zu versenden. 
— So wird's also gemacht!

Befriedigende Ernte in Afterreich.
Wie die Wiener Blätter melden, ist das quan­

titative Ergebnis der heurigen Ernte befriedigend 
und dos qualitative Ergebnis noch besser. Die 
Ernte in Brotstoffen stellt sich als gute Mittel­
ernte dar, die in normalen Zeiten ausreicht, um 
den Bedarf der Monarchie zu decken. In  diesem 
Jahrs stehen außerdem auch die Zufchüsse aus den 
besetzten Gebieten Rumäniens, Polens und Ser­
biens zu Gebots, sodass bek AufvochLerhaltung der 
Natiomenmg des Verbrauches ein Auslangen 
leichter zu finden ist, als im lchten Erntejahr.

wurde; PressoarLeit die Herren Direktor Brmrzen. MZS- 
' leger Fuchs, Syndikus Dr. Fehrmarm. SyndiLKZ 
Dr. John, Chefredakteur Dr. Herrmann-Danzig 
und Direktor Tettenborn-Graudenz.

- . - Hammerstein, 1. August.) (Vsjitzwechsel.) Das 
Noeftl-! dem Oberleutnant Neitzke gehörige Rittergut 

Schönwerder ist für 1200 000 Mark an den Ritter- 
gutsbssitzer Ludwig verkauft worden. Früher war 
Leutnant der Reserve Pâ ech Besitzer. Der Amsaug 
der Besitzung beträgt 3200 Morgen, davon über 
1000 Morgen Holzungen.

NagmL, 1. August. (Torf.) AusserordeEch 
hohe Preise werden in diesem Jahre für Torf Ab­
zahlt. Das Tausend kostet 45 bis 60 Mark (gegen 
11 bis 15 Mark vor dem Kriege). Die hteMr 
Stadtverwaltung hat auch 20 000 Zentner Tor? 
angekauft und will ihn zu 1,80 Mark für dem Zent­
ner an die Bürger der Stadt abgeben.

Hsilsberg, 1. August. (Ein Pferdedieb gefasst.) 
1000 Mark Velohnung hatte Mitte Juli. die köniM. 
Domäne Neuhof für den Wiederbringer eines aus 
dem Weidegarten Vorwerk Albertshof. gestohlenem 
Rappwallachs ausgesetzt. Der Dieb wurde jetzt m 
den: Kl-eingrundbesitzer V. in Pl. ermittelt.

Königsberg- 1. Äugust. (Hinderrburgs Dank ms 
Ostpreußen.) Dem stellvertretenden kommandie­
renden General des 1. Armeekorps, General der 
Kavallerie Frechern! von Holl, ist aus dem 
Großen Hauptquartier das nachstehende S c h r e i ­
b en  v on  H i n d e n L u r g s  zugegangen'. Der 
erste Schriftführer der „ S p e n d e  f ü r  deut sche 
S o l d a t e n -  u n d  M a r i n  eh ei m e berichtet 
mir. daß Ostpreußen beinahe ein Zehntel des ibe» 
samtertrages Zugunsten des Opfertages für die 
deutschen Soldaten- und Marineheime, nämlich 
400 000 Mark, aufgebracht hüt. Diese außerordent­
lich hohe Spende der durch Kriegsschäden hart be­
troffenen Provinz ist besonders erfreulich und sev» 
dient höchste Anerkennung. Dank allen Ostprerchem 
die in so opferwilliger Weise für die Spende gE »  
bettet und gegeben haben!

Münsterwald^ 1. August. (Ein bedauerlicher 
llnglückssall) ereignete sich in dem benachbarte 
Ausflugsorte Fiedlitz. Drei Söhne des Eigen­
tümers Leo Bonk badeten an einer seichten Stelle 
in der Weichsel. Plötzlich wZrde der achtjährige 
Alex von einem Strudel erfaßt und drohte W 
Versinken. Sein älLerer Bruder sprang sofort ZM 
Hilfe herbei, geriet jedoch selbst in Lebensgefahr 
und rettete sich durch seino geringen SchwiEH» 
kenntnisse. Da stürzte der zweite 12jährige A!stm< 
seinem ertrinkenden Bruder nach. Beide KnoL^H 
umklamm-erten einander mrd versanken. Die ss» 
fort untenumrmenen RetLungsversuck-o Weben c'r- 
folglos. Die Leichen der Verunglückten konnim 
trotz eifrigen Suchens Nicht geborgen werden.

UriegsWUtschaftliches.
Einschränkung des Gasverbrauches.

Der Reichskommissar für Elektrizität und Gas 
Professor W. F ix ier Hat eine den Gasverbrauch 
erheblich einschränkende Verordnung Wer die zu> 
gehörigen AusfichrungsbestiiEUngen erlassen. Da­
nach sind fortab neue HrruVanschiüsse, ferner 
die Aufstellung von Gasbade- und GasziMmerofeir 
verboten. Ausnahmen find nur in außergewöhn­
lich dringenden Fällen gestattet. Die §>öhe der 
Einschränkung wird vom Reichskor.rnrissar jeweils 
für beistimmte Zeitrmime festgesetzt werden. Die 
öffentliche Beleuchtung ist weitgehend einzu­
schränken. Die Vertrauensmänner, die bei jeder 
Gasanstalt zu ernennen find, sind berlMigt, den 
Gebrauch von GaszimmerSfen zu verbieten. Ver­
boten wird ferner das Brennen von Lerrchtflam- 
msn und KochsinriHkMgen zu Rcrumheizungs- 
zweckeir. ZmvrdechaWlnngen gcggen di^e Bestim- 
mungen zichen die Absperrung der Gaszuleitung 
nach sich, wie auch Gefängnisstrafen bis zu einem 
Jahre und Geldstrafen bis zu 10 000 Mark oder 
eine dieser beiden Strafen. Durch die Ausfüh- 
rungsbestiMmung wird der Absatz des gegen Ent­
gelt abgegebenen Gases bis auf weiteres auf ins­
gesamt nicht mehr als 89 v. H. des vorjährigen 
Bezuges beschränkt und zwar auch für die kriegs­
wichtigen Betriebe. Ausnahmebestimmungen sind 
im allgemeinen nur widerruflich für unmittelbare 
Kriegszwecke, Massenspeisungen, Lazarette, Kran­
kenhäuser, EisenLahnbetriebsmiLtel und Wasser­
werks zulässig, und zwar auch zunächst nur As zum 
1. Oktober 1917.

p r o M M M c h r i c h t M .
Der
Kr.

Kreis Culm, 1. August. (Besitzwechsel.) 
Mühlenbesitzer O. Schwarz in Gr. Lunau,
Cukm. hat fein MühlengruMtück in Größe von 
etwa 116 Morgen für 110 000 Mark an den Ren­
tier Julius Busse in Graudenz verkauft.

DanZig, 1. August. (Ständige Ausstellung 
westpreußischer Erzeugnisse und Stapelwaren.) 
Zur Beratung der vorbereitenden Arbeiten wurde, 
wie schon gestern berichtet, ein Ausschutz gewählt, 
der sich aus drei Gruppen zusammensetzt. Für die 
lokale Arbeit sollen sich betätigen die Herren 
Vorschke, Dr. Damme. SbrdtraL Dr. Evert. Nagel, 
Dr. Plagenau, Kurt Siebenfreund (W. F.- Vurau) 
Konsul Sieg; für die Werbearbeit die Herren 
Komm erstem-at Ventzki-Graudenz. Kommerzienrat 
Goldfarb. Kommcrsten'rat D ietrich-Thorn, und 
die BaMdrrektoren Schede (Deutsche Bank), Will 
stätter (Danziger-Privat-Mtien-Vank) mrd Haase 
(Ostbmck für Handel und Industrie); für die

L s k M ü c h
Zm Erinnerung 4. August. 

..alienischen Offensive im Js 
setzung von Warschau um

r ic h iM .
1916 Beginn Ä E

itallenffchen OLentzve im Jsonzagebiet.
an Neulich land. Drnl» 

, ,  1M9 Ausbruch des
St-Ä slM « Generelstreiks. 1997 Besuch des KS- 
mas von Siam in Berlin. 187V Sieg der Fra«. 
zosen bei Weiße nburg. ErftüMUng des Tarsbek» 
«es. 1867 f  Emil Lauer, hervorragender deutsch« 
Bildhauer, 1789 Natisnalversamnrlung zu Pa, 
ris. Erklärung allgemeiner Gleichheit. perD»« 
licher Freiheit und Dolksftmverümtät als n-n«»», 
Lchrlichs MenMenrechte.

Thor», S. NugHt 1M7.
— ( Pe r s ona l ve r ä nde r unge » . )  Da» 

Regierungslandmess« Otto in Hannover iA dtt 
Stelle eines Katastsr-Znspektors bei der königl. 
Regierung in Mariemverder Werttagen. Versetzt 
ist der Kataster-Inspektor Tschavke von Marur»« 
werd« nach Oppeln.

— ( T e u e r u n g s z u l a g e n
Reichs- und S t a a t s b e a m t e n . )  ÎMHcheR

Zahlten Leüerüngszulagen für die Beamten. LM 
Verhandlungen stehen jetzt dicht vor dem MschlsL 
Es darf erwartet werden, daß die Euhohurrg noch 
im laufenden VLerteljaHr in Wirksamkeit tritt.

— ( B ü r g e r l i c h e  K l e i d u n g  f ü r  b i s  
h e i m k e h r e n d e n  K r i e g e r . )  Nach einer Be­
kanntmachung der ReichsbekleidungsstLlls haben  ̂die 
AltkleidTrsLellen der KommunulDerlmnde ein Drittel 
rarer Bestände an getragenen Männer-Oberkl-eidern 
(Röcken, Jacken, Westen, Joppen, WintermanteLr 
und Umhängen) Zurückzustellen und für die rms 
dem Heeresdienst entlassenen Unteroffiziere nW 
Nlannschasten bereitzuhalten.

— (Die  V e r s o r g u n g  d e r  Ar i eg- rk» 
w i t w e n . )  Beim Tode von KriegsteiüvchmE 
erleiden die Witwen nicht selten dadurch eiE8 
Ausfall an ihren Einkmriten, dmtz dös HmckW» 
blieoenenvonten niedriger find Äs die bis 
bezogenen FanriliemnrterstützrrnMM. Bisher ksnnds 
dieser Verschlechterung der Lage der Hinten» 
bliebenen nur im Falle der Bedürftigkeit dMch 
besondere Unterstützung im Wogender Kriegsrvshl- 
fahrtspflege entgegengewirkt werden. Familien» 
urrterstützung konnte dagegen neben der Hinter­
bliebenenrente niemals gewährt werden. Nun­
mehr hat sich die Reichs sinanzoerwaltunH in anbs- 
tracht der herrschenden ungewöhnlichen TeuEÄM 
damit einverstanden erklärt, daß KrttMrwLtMM 
neben der Hinterbliebenenrente FcrmiliemmtLV- 
stütznng für einen noch im Felde stchenden SoA  
erhalten können, wenn der Sohn die Mutter berMs 
vor fernem Eintritt in den Heeresdienst unterstützt 
hat und wenn diese durch den Fortfall der llAßss» 
stützung des Sohnes nach feiner Einziehung in etM 
Notlage geraten ist. Der Reichskanzler (NeLchM- 
amt des Innern) hat die Bundesregierungen osn 
der neuen Regelung, die die wirtschaftlichen BVß- 
hältnisse einer größeren Anzahl von KrisgerwitWM 
fühlbar verbessern wird, verständigt.

— ( F o r t  m i t  d e n O h r r i n g e n ! )  AB 
Stärkmlg seiner finanziellen und wirtschaftliche» 
Rüstung verlangt das Vaterland von uns das
in jeder Form. Erfreulicherweise wird Jetzt ds» 
GoldankaufssLellen auch Goldschmuck in Mrker«M 
Maße zugeführt. Bei dieser Gelegenheit sei bis 
schon oft gehörte Mahnung: „Fort mit den Ohr­
ringen!" wiederholt' denn jetzt bietet sich Gelegen­
heit, diesen mehr als überflüssigen Schmuck, gegen

des VaeLrlandes zu opfern. And hoffentlich M  
immer. Denn dieser Schmuck, zu dessen Anbrin­
gung das Ohrläppchen durchbohrt werden muß, ist 
ein Überbleibsel aus grauer Vorzeit' er erinnert 
au GsMshnheiten wilder Völkerschaften, die bei der 
Verwendung von Schmucksachen sogar ihren Leib 
zu verunstalten lieben. Die NaserLinge, die Wv?



K ,  L
srvrlcherlen GMvpa zwar serschwarndK», ckber der

Ek̂ vM Achrr^e
Proohet> '

Dhrring ist Troch gybUeö-M. Allerdings gibt es Lei 
r'I^ ?iele deutsche Frmren, die viHerr halb- 
Mroa-ns^^ weil dM Ohr vemMstalbendeN 
«̂ >cyrmicĉ  NerschmäheN.; oSer mel-s tvSMn iH» noch 
^us alter GewohnMt. Jetzt ist es mr der AkLI, 
Hnrnnt E M M g  mrfMrMmerr. Der KAktür ist 
0LMii ebenso gedient Wie der ReichsdamL. Wenn 

vedentt, daß das deMche Reich «Md M ML- 
weiMchrr Wesen MM, Vsn d-sAs« manche 

doppelte And Mehrfache werLEs ^Garni- 
E rn  besitze  ̂ ss Mmrte dnrch die EinschrrrelPMg 

Goldes eine recht erhebliche Summe Lern 
solobeftccnd der NLich^ank Mgeführt werde;:. 
M  rort E  den QhrrinOen N̂ Amsterr des dent- 
rchen V̂ rLerlÄnLes!
»» T ^ l ö u r  BeachtnuZ für  d a s  r e i s e n d e  

E u m.j Aufgrund des 8 2, ALs. 4 der Eisen- 
oVMBer?ehrsordmLng ist der 8 31 dieser Versrd- 

Verpackung und Beze ichnung des  
D* ^' 5 ̂  r pscks , durch das Reichseiserrbahrramt 
^  ELirrung vom 15. August d. Js. bis auf weite- 
7^ g e ä n d e r t  worden, daß jedes Gepäckstück die 

und dauerhafte Lefestigte Adresse des Rei- 
(Mnn» Wohnort, Wohnung), sowie den 

^mrEn der AufgaLe- und BLstimmungsflation 
^Fmr mutz. MchL derartig geckennzeichnetes Gepäck 

— -_̂EZr werden. Die Änderung istkann
uüLig Ze^r^A^UM die immer mehr Aunshmende

Gepäckstjanders KemMjchmmg
MWm werden. Dir GspäckaLfrrtiMNMN werden 
!po.E;teW VSM JnkraMreten der neuen Vorschriften 
°b ZeriMete A n h S n s e r  
an dir ReisM-dmr «SgeSe».

orschristen 
um SekbWofieupreise 

^ weifende, die ihr Gs-
M  ntchr Wm UrAmss, sondern erst Lei der Aus- 

wie oorgeschrisben, kennzeichnen wollen, 
ZL diesem Zwecke st- zeitig um Derabfolgrmg

tehrso -̂rrung
werde::, 

ang des
-ouĝ I Lufgekisfert rmrd» Die vorgeschriebene 
^Merchnuu^ des GZq-äcks imrtz v o r der Ausgabe

roerklR.
^ — ( S ü h n e g e k d e r  und  d a s  Ro t e  

In  erWmkicher Weife haben vor Gericht 
--rwotklaHsu die gütlichen Einigungen znge- 

bei derven den Wohlfahrtsanstaltsn, oe- 
dem NstM Kreuz, bestimmte Beträge als

di rnzvfern gemwer, oag
^abfuhrung des Sühnegeldes manchmal unter- 
^ ôdatz der Kläger ^rne GenuItnung uitd die 

j^^^bctsfteDs den fchMsetzten VeLr̂ rg niM er- 
Lurch e t«  MZnch erLaffene Verfügung des 

^«LWsthon MttzM.i«M-W Wird jetzt der: Gerichten 
^-pwyLen, den sAdAMMn TbWuß des Vergleichs 
um BLncheriKsn RschW r̂s der Zahlung des Sühne- 

übhZnWB M nmchen.

" "  L r / F ' »

E b x  a

S  StzS

»K0s«LsL^e/7«FrekTf«»

Der Luftkrieg hat im Verlaufe des Weltkrieges 
eine Bedeutung erlangt und einen Umfang angs- 
nomnEN, wie es vorlM nicht im entferntesten zu 
ahnen war. Auch auf diesem Sondergebiete haben 
wir uns, wie aus den McrnmäM seMMbaren 
Erfolgen hervorgeht, nach und nach eine Überlegen­
heit gesrlMŝ sr, - gcALN die die Übermacht unserer 
Gegner vergeblich anzuLLmMN verfuchte- Unsere 
Luftwaffe, die zu Beginn des Krieges mehr wie 
weniger als ,.SchönwetterwaM" galt, stechi nun 
feit langem schon bei jeder Witterung dienst- und

angriffsbereit da, und die Verluste unserer Feinde 
find sLmäUich ins Richnchaste angewachsen. An 
feindlichen FlugMMN find abgeschossen im Ka­
lenderjahr 1914 9 MndLichs, im Jahre 1915 131 
feindliche und S1 deutsche, rm Jahre 1916 784 feind­
liche und 221 deutsche, im Jahre 1917 bis Ende 
AM 1374 feindliche und 370 deutsche Flugzeuge. 
MnMiche FeKelbaLone wurden im Jahre 1915 
2, im Jahre 1916 42, im Jahre 1917 bis 1. August 
142 abgeschossen; feindliche LerrklufLschiffe 3.

dem besetztSR OstgMst» 1. MugrH. (Ver­
schiedenes.) Die Abhaltung- eines jüdischen Kon­
gresses in Polen ist geplant. Der Kongreß soll po­
litische Garantien für die GleiMsrechtiMNW der

Juden und Ne AusaMeitunU eines gemeinsamen 
Mischen Programms nach außen hin anstrebe!) 
— In  Warschau wurde Pferdebahrlbetrieb eftvge- 
richtet. da die elektriWe StrMenbshu wogM Koh-

'lenMMM -Mlgeletz! W. Ms Merbebahn, Ke WA- 
Sonnabend Verkehrt, wird aber wenrg bonutzt, da. 
sie zu 'truer ist. — In  Ganz Polen ist m-it dm' 
Grats begonnen worden. Die „GazeLa Poramva 
erfährt, daß die diesjährige Ernte im MgemerEr 
befriedigend ausfallen wird. In  Nordpslm wird 
sogar eine ausgezeichnete Ernte erwartet. Eine 
sehr gute Ernte soUerr die Kartoffeln ergeben; man 
kann erwarten, daß die Kartoffelernte zu den L^ren 

. Jahrw zWlen Wird. Das Droschen des Getreides 
DW Heuer früher als sonst Vorgenommen wechM«.,

' - M W K W M ß e s .
(Die C h o l e r a )  ist, wie chinesische BMM- 

bericht-sn, auf den P h i l i p p i n e n  in der ProMG. 
Vohal ausgeörochen. In  zwei Tagen ereigneterEs 
sich 83 Fälle. .

K ir c h lic h e  N a c h r ic h te n . /   ̂ -
Sonntag (9. nach Trin.) den 5. August 1917. 

Mstiidüsche esLNgsr^ Kirche. Morgens 8 M r: Kein G E B »  
dienst. Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Jseshi^ 
Nachher: Beichte und Mmdmehlsfeler. DerfelS«. Der' 
KindergoLLesdienst. fällt aus. Kollekte zur ErneinrrMG 
des Innern der Mrchs. Nachin. 2 Uhr: Dn-bstummentzst-z 
Lesdieast im KonsirmandsnZimmcr im Trum. — MeiLag 
den 10. August KrisgsgsbeLsarrdNch;.

NeuftlidLilchs eyantze!. Kirche. Vorm, 10 Uhr: GoLLeichÄMj 
Pfarrer HULmrmn Kollekte für das Augusta VMoria-SLstf 
in Danzia.

Garnison-Kirche. Vorm. 19 Uhr: - Gottesdienst, anschl. D«WU 
und Feier des heiligen Abendmahls für die gesmnLe svsAZM 
MiUrärgemeinde. Festungsgarnifonpfürrsr Lux. Der Km-z 
dergottesdienst stillt aus Amts wache: FestrmZSZsrrchss-^ 
Pfarrer Lux. ° /

Evangsl.-rMHZrrschK .Kirche. (VachMraßel Bonn. Ther/ 
PredtgEottLsLienfr. Beichte 8 ^ -Uhr. Pastor Wrch!g«sr»H^ 

Refornlisrte Kirche. Norm. 10 Uhr: GMesdrenst. Pfarrer 
Arndt. 1

S t. Geor^ENZrrche. Morgens 8 U hr: Kein Gottesdienst
9'i^ Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Iohst. Nachher Brscht^ 
und Abendmahl Derselbe Vorm. !t.r , llh r: KirrdergsirrW-/ 
dienst. Pfarrer Zohst. Kollekte zunr besten des S rn W E  
Bundes enarrg. kirchlichen. Blarrür-»W'^rbchrde Ä

Evcmgsl. Kirchengemeinde N:<Lük. S te llen . Vorm.
Predigigottesdienst und Feier des heiligen AbendmshMr 
Pfarrer SchSn?an. .

Svarrgsl. Kirchengomek^e Norm. Uhr: WOtzj
iesdienst in Laden im Lnfchbch daran Feirr des heMyM 
Mendmahls. Nachm Z Uhr: Versammlung des I u  
enoereiirs mr Pfarrhaufe. Pfarnterrmitter Ds-m!aw. 

.Evmrgsl. Kirchengenreinds Ottlotschin. Vorm. von S t» Mk^ 
ab. Gottesdienst in Sachsenbrück und KünfirmandenuntekÄHl 
danach. Pfarrverwatter Kasten. ;

Lvangel. Kircheirgememde DramlscheL. Vorm. 9 Uhr: G E SM  
dienst rnkt Ädsndmahl in GraurtZchen. Pfarrer Becktzeve«  ̂

Evaugel. Kirchengemeinde Lnlfan--GoftgMk. Kein Gottesdirrrft^ 
Evanqel. Kirü)engememds Gr. BSferrdorf. Vorn:. S Utzrr 

Gottesdienst in Gutian. Vorm.. 11 Uhr: Gottesdienst tzch 
Gr: Wsendorf. Pfarrer Prinz.

Eumrge!. Kirrhsngenretttde Gnrske. Nachm. 4 Uhr: Darckr: 
und Bittgottesdienst im Anschluß Beichte und SlbendMschL/ 
irr Grusle. Die Vecf:mrn1w?A der konfirmierten I « g « ^ ' 
sti !t aus Pfarrer Basedow.

BapListsn-Aeriremde Thsrn, Heppnersiraßs. Vorm. 10 M rL 
Gottesdienst. Nachr^ 3 Uhr: Sonrttagsschuie. Nächst 
-S'/, Udr : Gottesdienst. Nachm. 6 Uhr: IugettdoersarnMkkwW 

GemenchchüfL imrschalb der Landesrirche^ Eo<rnge!rsationL?«^eM 
EulUier Wmftadrlam Baysrrtoenkmai). Früh 8'!z Uhr: "  
betstüttde. Nachm. 2 Uhr: LUnLergottesdienst, 4 ^   ̂
EvangelisaLionsoersammlung. Mittwoch 8'.^ Uhr 
BibMunde.

M trsM -ss m «  MfSeMchrr«!

Amtliche BekamtmachMgLN
der Stadt A orv.

-------  L August 1917.

. Beror-aM g,
öetteffesH yvNerchrwg«« fiir feknöliche N «slikn-er M d  

?NMch-ps!kffchs S a h sn s rb e tte r .
zx- SAer Aufhebungd« Bekanntmachung «m, 19. Juli 1916, Tgb - 
4.st wird hiermit aufgrund des Z 9d des Gesetzes vom
lii»»'.. Ê» Gesetzes vom 11. 18. 1915 im Interesse der öffent-
^"r»rr i^r den̂ esamten Befehlsbereich des steNvertretenden

Mnpsanger sernotrcy« Rusranoer uns russische 
r« »«sssmrrbeiter sind, auf anderem Wege als durch die Post

xZW LLL' »W W LU ? SLÄ
d d ^  soustigr Handlungen EMrehnren, die

di-stzE Empfänger solcher Sendrmge» find vielmehr' verpflichtet, 
^Er kurzen Anzeige dem stellv. Generalkommando

wenn 
oder Paket-

gen. Wir werden die Befirafnng von Gewerbetreibenden, welche diese 
Vorschriften Übertreten, und auch die ScPiHmrg. ihrer Geschäfte ummchtsichk- 
lich veranlassen.

Thor« den 3S. IM  1917.
Der Magistrat.

V e k k M t t Ü M c h u n g .
Das Kriegsministerium — KriegssmL— in Berlin hat aufgrund 

des Z 17 des Hilfsbrenstges^es,die Bow^me ̂ einer. geW«L'Kchen

Menge, dem Kunden weiter Werlaffeu werden. W wird den GewerSeßrei-.Durchschnitt der Metten oder vierten AuguflWothe) machen. M r 
benden anheimgestellt, dem Kunden enre besondere Befcheimgmrg über den! Angaben, die sich mrs die Zelt vor dem Kriegs Lezishen, ist dagegSU 
Sachverhalt als AusweiSAiben BeMgsWMauLferLigttngDst sÛ veraSfol-̂

der 1. August 1914, sondern der Durchschnitt Le? letzten JsriüVsMH 
1914 zu wählen, da bei Kriegsausbruch die Verhältnisse fast üverE  
annorrnal waren. . ^

8. Bei Ausfüllung der Fragebogen ist nEenMch auf dte o M '

verglichen mit dem Stande vor KLiegsausbruch, erfassen. Ske wird

^ u z i  g. T h s r n  den 1T. I M  1817.

-E ^ M U ß ls h ik M k  Gkßkls! d e s M .  ff. K « ck W 5  lk.

W e b - ,  W i r ? -  - M  S t r i c k W g r e n .

^  Bekleidungsstücke.
^eb. ^;b^ngen in Erinnerung, daß am 1. August 1917 alle Geschäfte für 

Strickwares stwie Schuhwaren, Hausierer und Maßschnei- 
lL!7 dvn Modistinnen) sämtliche Bezugsscheine, die sie im Juli
stelle /Pn- L Suchern (Kunden) empfangen haben, mr die Beklerdungs- 
scheiß b^Zrraße D abzuliefern haben. Die Rückgabe der BeMgs- 
Firrna Umschlage Zu erfolgen, auf dem der Name oder die
oer Hausnummer des Gewerbetreibenden und die Anzahl
die durck̂ d - m -̂.?^ugeberr find. Gleichzeitig haben die Gewerbetreibenden
12. Ar..?, .̂̂ llsfühnii'§LLxs4:nim« der in7.kpi'LMlkineisen dleb.ürdk»

a.
b. 
o. 
ä. 
s. 
5.

eines privatrm ___  ,
Thorn seine Betriebsstätte hat. wird befragt werden. Die Erhebung 
umfaßt:

Handwerk,
Industrie fauch Hausgewerbe und Heimarb'eiy.
Baugewerbe,
Handel jeder Art,
Versbau, Hütten, Salinen, . . .
Gafö und Schankwirtschaften, Hotels, Pensionen und dergl-, 
ebenso Sanatorien und ähnliche Einrichtungen, soweit sie vor- 
wieaend Erwerbszwecken des Inhabers dienen, nicht aber 
Krankenhäuser, Lazarette und ähnliche ganz oder uLerwregrnd, 
Wohlfahrtszwechm dienende Einrichtungen, 
Versicherungsgewerbe, > .  » , , , , ,
Verkehrs- und Transport-Unternehmungen, Mach ausschlreMch 
der Eisenbahn-, Post-, Telegraphen- und ^ernWrschSetrrebs, 
doch sind die WerkstättenLetriebe dieser Vürtchrsanstalten stets

i. Thea" er-,"'Musik- und SchausteSlMgsgewerbe.
L. Fischerei,
I. Gärtnerei, soweit sie gewerblich nicht ackermMg betrieben wrrd. 
2. Zur Durchführung dieser Erhebung dienen Fragebogen, von 

denen für jeden Betrieb einer bestimmt ist. Spätestens 7 Tage vor 
dem ZMunastage (15. August 1917) also bis zum 8. August d. Js . 
wird dem zu KfragendenBetrieben je eknFragetz>gen zugestellt werden.

s. ^eder auch der klemste gewerbliche Bckreb hat Lwen Frage- 
Logen auszmMen, auch memr der Betrkebsinyaber allein ohne irgend 
welche Gehilfen oder Motore arbeitet, oder
HausgewerLsLreibender. Auch für die „ 
ruhenden Gewerbebetriebe sind Angaben auf einem
^ ^ 4 ^ 'Da es M  nur um eine Aufnahme des Gewerbes handelt 
bleibt die Landwirtschaft völlig unberücksichtigt. . .

5 MialbeLriebe sind stets als besondere Betriebe M zahlen, 
jede Filiale füllt also einen Sefonderen Fragebogen aus genau rme

hat. Ein Warenhaus füllt nur einen Fragebogen

^  6 Kombinierte Betriebe fz. B. Eisengießerei und Maschinen 
sabrik Schlachierm, Bäckerei, Kolanialwmenhandel und Ausschank 
n. a. M.Z stelleN stets Dr den gesamten Betrieb nur einen Frage­
bogen aus.

7. Alle Angaben sind .M iSsM H  für den 1T. A»Mt lW7 W

Hmrdslsgewerbe, FuhrhMerei, 
ulw. Es muß vielmehr ersichtlich sein bei 
Gärtnerei ob Kunst- «nd Handelsgärtnerei oder n«r Blume«.

Handel. (Gärtnerei im feldmSMgen Anbau bleibt 
aus;er Betracht),

» - - *  -  j W k . ' N L . ' W W K W  V f f

MM«eI ob Oo .̂ Säge. oder SekeibomSll««!,
Druckerei  ̂ Buch-, Stein-, Kupfer- oder FarSendrUckeret, 

andelsgewerbe: die Art der gehandelten Waren,
uhrhalterei ob Personen-, Güter- oder Frachtsuhrwerk, 
astwirtschaft ob Easthsf (Hotel) »der nur Schank-Ea! ___ ________

wirtschaft,
Verficherungsgswerbe ob Lebens-, Feuer-, 

Kranken- usw. Versicherung.

oder

schören alle Ber f̂sgLnosfen^ch

Hagel-, ViÄh-, 
Zu ümr Leide« k 
rftsn und deren Se 

etrisbskranksnkakäste«. s
9. Betriebsinhaber, denen bis zum S. August ein FrageSsg« 

nicht zugegangen ist, die aber auch von der ZLHlung betroffen weräu^ 
ersuchen wir, sich unverzüglich in unserm Zahlbüro (Zirmrvrr N». M  
des Rathauses, 1 Treppe) zu melden.

. . .  . » . . »oselbst auch
jede gewünschte Auskunft erteilt wird. Es wird ausdrücklich darauf 
hingewiesen, daß diese Zahlung kriegswirtschaftlichen Zwecken dient, 
keineswegs aber Eteuerzwecken, es daher vaterländische Pflicht ist, 
jedes Entgegenkommen zu zeigen.

Wer die verlangte Auskunft innerhalb der festgesetzt»» Frist Wtzt 
erteilt oder bei der Auskunftsrrtsllung wissentlich unwahre stz« r»» 
vollständig« Angaben macht, mir» nach Z 18 des HilssdirsftM»s« 
mit Gefängnis bis zu einem Jahrs und mit Geldstrafe bis 
tausend Mark oder mit einer dieser Strafe« oder Mit Last b»

Thorn den 2. August 1917. '
_____  D e r  M s Z W a i .

M G  We Kartoffel«.
s»- »!- « « » -  »»- >«!« »oxj ?»
abNgeb«, für wslche m den Bäckereien IM Gramm tziret « f  ft 
Pfd. Kartoffeln gegen Entgelt entnommen werden kSnnen.

Schwer- und ^Werftarbeiter erhalten eine Zulage von 5 Pst». 
Kartoffeln für dre Woche. Wer die Schwerarbeiterzulage beantragt^

^H^Äe DErufe m Betracht r j
Feuerarbeiter, Schlosser, Schmiede- und andere EksenarbTitsr^ 
Maurer, Zimmerer, Tischler, KohlenarLeiter, Steinsetzer

T H » » ^ » L ^ E ^ ^ W r S s «  und Rollkutscher.

D m  M a M m L .



Höchstpreise flie Obst
(giltig für dk« Provinz Westpreußen) 

festgesetzt durch die
Prsvittzialstelle für Gemüse und Obst aufgrund der Er­
mächtigung seitens der Prerskommission der Provinziarstelle 
vom 27. Juni 1917 und der Anweisung der Reichsstelle für 

Gemüse und Obst vom 2. J u li 1917.

S o r t e n
Preise für das Pfund 

in  Pfennigen:

ach dem 10. J u l i
( u .......................

Erdbeeren, 1. W ahl 
Erdbeeren, 2. W ahl 
Walderdbeeren 
Johannisbeeren nack

(weiße und "rote)
Johannisbeeren nach dem 10. J u l i  

(schwarze)
S tachelbeeren........................................
Himbeeren nach dem 10. J u l i
Blaubeeren „ » .  »
Preißelbeeren „ „ ^
ZaureK irschen „  ̂  ̂ „
Süße Kirschen, welche,

nach dem 10. I M  
Süße Kirschen, große, harte,

nach dem 10. J u l i  
Schattenmorellen „ „ „ „
Elastirschen „ „ ^ ^
Rerneclauden (große, grüne)

nach dem 10. J u l i  
Mirabellen » „ >, »

Höchstpreise für Kohlrabi 
(giltig für die Provinz Westpreußen) 
festgesetzt auf Anordnung der Reichs­
stelle für Gemüse und Obst durch die 
Provinzialstelle für Gemüse und Obst 
für Westpreußen in Danzig am 11.

J u l i  1917.
Kohlrabi (mit handelshüblichem

K raut)
Veröffentlicht: Thorn den 3. August 1917.

__________ Der Magistrat.__________
Auszug aus der Stratzeu-Polizei- 

Berordnung vom 9. Dezember 1912.
b) Reinlichkeit.

8 5.
Jede Verunreinigung der Straßen und deren Zubehör, wie Brun­

nen, Einlaßöffnungen, Kanäle, Rinnsteine usw. ist untersagt. Es dürfen 
namentlich zur Beftiedigüng natürlicher Bedürfnisse niemals Straßen 
oder Straßenteile benutzt werden. Nach der Benutzung der öffentlichen 
Bedürfnisanstalten sind vor dem Hinausgehen die Kleider vollständig in 
Ordnung zu bringen.

§ 6.
Das Füttern von Tieren auf den Straßen ist nur an den von der 

Polizeibehörde dazu bestimmten Stellen und auch da nur aus dichten 
Gefäßen oder Beuteln gestattet, die eine Verunreinigung der Straßen

Erzeuger-s Großhan- 
preis: jdelspreis:

Kleinhan­
delspreis:

65 75 100
35 40 55

100 125 150

30 35 50

40 46 60
35 ' 40 50
55 65 85
30 35 50
40 46 60
25 30 40

30 35 50

40 46 60
40 46 60
45 52 70

40 46 60
46 52 70

20 23 30

verhindern. Etwa trotzdem verstreute Reste haben die betreffenden 
Wagenführer sofort zu beseitigen.

8 7-
Auf den Straßen dürfen Gefäße, Gemüse, Wagen, Wäsche und 

dergl. weder gewaschen, noch gespült werden. Fenster, Türen und 
andere Gebäudeteile dürfen nicht so gereinigt werden, daß dadurch die 
Straßen oder Bürgersteige benetzt werden. Das Ausgießen und Ableiten 
von unreinen Flüssigkeiten, sowie das Auswerfen von Unrat nach der 
offenen Straße ist verboten.

8 b.
Auf den Straßen, sowie auf Ballon en oder anderen Vorbauten, an 

Fenstern und Türen, die an der Straße liegen, ist das Ausbreiten oder 
Aushängen von Wäsche, das Ausstäuben, Klopfen oder Sonnen von 
Betten, Decken, Läufern, Matratzen, Teppichen und ähnlichen Gegen­
ständen nicht gestattet. Das Beglotzen und Besprengen von Blumentöpfen 
und Kastengewächsen darf nur so erfolgen, daß das Wasser nicht auf die 
Bürgersteige'läuft oder tropft. Das Auslegen von Tierhäuten oder anderen 
übelriechenden oder einen schlechten Anblick gewährenden Gegenständen 
auf oder an den Straßen ist unstatthaft. Ebenso ist die Aufbewahrung 
frischer oder getrockneter Vorhäute auf offenen Höfen oder in der Nähe 
menschlicher Wohnungen auch in geschlossenen Räumen untersagt.

8 9.
Ungelöschter K all darf nur in verdeckten Behältern befördert werden.

8 10.
Abfallstoffe aus Fabriken und gewerblichen Betrieben, sowie Bau­

schutt, Getreideabfälle, Scherben, Schnee und Eis dürfen nur an den 
Orten abgeladen werden, die durch öffentliche Bekanntmachung oder 
Aufstellung von Tafeln für diesen Zweck bestimmt sind Staub erreg ende 
Wfälle müssen vor der Abfuhr angefeuchtet oder in geschlossenen Vehäl- 

den. Gegenstände, die einen üblen Geruch verbreiten,

Bazarkämpe, in der offenen Badestelle 
am Pilz und in der MMärschwimm- 
anstalt gestattet. Znwiderhandlugnen 
werden mit Geldstrafen bis zu 15

Mark oder mit entsprechender Haf 
geahndet.

Thorn den 21. Juni 1917.
Die Polizei-Verwaltung.

tern abgefahren werden, 
besonders gesammelte Kno< )en, dürfen nur nach vorheriger Geruchlos->ch . . .
machung und in dichtgeschlossenen Wagen fortgeschafft werden. Gegen­
stände, die ekelerregend aussehen, müssen völlig verdeckt befördert w

(Wegen der W fuhr des Hauskehrichts f. Polizeiverordnung 
21. Mai 1912, wegen der Fäkalien rc. W fuhr in den nicht kanali 
Stadtteilen s. Pol.-Verordnung vom 4. Mai 1911.)

8 11.
Die W fuhr von Stalldünger und ähnlichen übel riechenden Wirt- 

schaftsabgängen darf in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. März nur 
nachts zwischen 10 Uhr abends und 7 Uhr morgens, in der Zeit vom 
1. April bis 30. September zwischen 11 Uhr nachts und 6 Uhr morgens 
erfolgen, sofern die Straßen der Innenstadt oder die Hauptverkehrsstraßen 
der Vorstädte dabei passiert werden müssen. Das Aufladen dieser Ab­
fälle darf nur auf den Höfen stattfinden. Die Höfe müßen stets rein 
gehalten werden. GemM. Wfälle der Hauswirtschaft, Dung und sonstige 
faulende oder fäulnisertHende Gegenstände dürfen auf den Höfen nicht 
frei lagern, sondern müßen in wasserdichten verschlossenen Behältern auf­
bewahrt werden. Ausgenommen sind hiervon die Gehöfte der Vorstädte, 
auf denen Landwirtschaft oder Gärtnerei betrieben wird.

8 69.
Den zur Erhaltung der Ordnung, Sicherheit, Reinlichkeit und Ruhe 

auf den Straßen ergehenden Anordnungen der Polizei-Beamten ist 
unbedingt Folge zu leisten.

8 70.
Uebertretungen dieser Polizei-Verordnung werden, soweit nicht die 

allgemeinen Strafgesetze höhere Strafen bestimmen, mit einer Geldbuße 
bis zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle im Unvermögenssalle eine 
entsprechende Haftstrafe ftitt.

Thorn den 9. Mai 1917. .

Die Polizei-Berwalirmg.

Bekanntmachung.
Auch in diesem Jahre sind beim 

Baden an unerlaubten Stellen wieder 
Personen ertrunken.

Nach der Regierungs - Polizei - 
Verordnung vom 18. August 1853

(A.-Bl. S. 218) macht sich strafbar, 
wer an anderen, als von der Orts- 
behörde bezeichneten Stellen im Freien 
badet.

Im  Polizeibezir? Thorn ist das 
Baden in offenen Gewässern nur in 
den Dill'sche« Badeanstalten an der

AWM «SS dem GeM trbcnchj der 
M t W »  Sparkasse hierselbss

für das Rechnungsjahr 1916.

1. Die Spareinlage« betrugen Ende ISIS . . . .  8694923,67 V t
2. Im  Jahre 1916 wurden neu eingezahlt . . . .  4918906,82 ,
3. Den Sparern wurden an Zinsen gutgeschrieben . 296056,48

4. Rückzahlungen an Einlagen im Jahre 1916
5. Die Spareinlagen betrugen Ende 1916 . . . .
6. Die Einlagen auf Kriegsanleihe-Sparkassenbücher 

als Sammelanlage von Zeichnern der 4. und 5. 
Kriegsanleihe in Beträgen von 6,— Mk. bis 100,—

8s. 13909886,97 M  
5019070,69 -
8890816,88

Mk.'betrugen Ende 1916 ......................................... 58549,00 Dtt
geschriebenen Zinsen auf Kriegsanleihe-Spar-

VL.

7. Die zug>. . 
bücher betrugen

8. Rückzahlungen auf Kriegsanleihe-Sparbücher
9. Einlagen auf Kriegsanleihe-Sparbücher Ende 1916 -

Hierzu Nr. 5 .............................................................
» Vorschuß in Kontokurrent-Verkehr mit der 

Kämmerei-Depositenkasse — .....................

1291,97 .  
59840 ,97^M .

2,78'
- 59 833,24 „
8890816,36 .

270000,— ^
10. Summe der P a ß iv a ................................... ..... . . 9220654,62 ^

Das Vermögen der Kasse besteht aus:
Ä nhaberpapieren-K ursw ert............................... 4 992 402,65 Mt.
Giro-Zentrale für Ost- u. Westpr. in Königsberg 3 335,65 -
Hypotheken.........................  4181761,57 »
W ech se l.................................................................. 4 985,— .
Schuldscheine.........................  10V 223,67 -
Dahrlehne bei Instituten . . . . . . . .  295140^1 ,
Sonstige Anlagen . . . . . . . . . .  140,08 »
Kaßenbarbestand......................................... - . 34 227,79 »
Zinsrate und sonstige Reste . . . . . . .  340,12 ,
Wert des In v en ta rs ............................... . 13607,77

8s. 9634 5 6 6 M W - 
. . . . .  9220654,62 ^ab obiges Paßiva s. Nr. 10.

413 910,89 Mk-
Von dem Vermögen . 

auf den Verwendungsfonds 
„ „ Reservefonds . .

Bleibt Vermögen -
413 910,39 Mk. entfallen:
161 108,28 ,
252 802,11 ,

Am Schlüsse des Rechnungsjahres befanden sich 13 389 Stück Spar­
kassenbücher im Umlaufe.

Sparkassenbücher für Kriegsanleihe befanden sich am Jahresschluß 
2061 Stück im Umlaufe.

Im  Jahre 1916 smd an Einlagen eingezahlt 19 562 Beträge
« » » »» » » zurückgezahlt 1o 762 „

zusammen 35 324 Beträge.
Gleichzeitig machen wir bekannt, daß der abgeschlossene Konten-Auszug 

über die Spareinlagen für das Iah r 1916 vom 23. Ju li d. J s .  a b v  
Wochen lang in unserem Sparkaßenlokal zur allgemeinen Kenntnisnahme 
ausliegen wird und stellen den Interessenten anheim, durch Einsicht des­
selben die Richtigkeit ihrer Spareinlagen festzustellen.

Thorn den 20. Ju li 1917.

Der Borstan» der stSdt. Sparkasse.


